I 


35. Jahrgang. 


Montag 


ZelegraphifheNtachrichtender Danz. Ztg. 


Weimar, 14, Februar. Die Seſſion des neu- 

gewählten Landtages wurde heute im Namen 
des Großherzogs durch den Staatsminiſter v. Groß 
eröffnet. In der landesherrlichen Propofitions- 
ichrift heißt es, daß, wenn in Folge der Handels- 
und politiſchen Derhältniffe und des Steigens des 
eigenen Einnahmebedürfniſſes des Reiches die 
Ueberweiſungen aus der Reichskaſſe die frühere 
Höhe nicht erreichen ſollten, das Wachſen der 
eigenen Einnahme des Staates gleichwohl den 
dringenden Bedürfniſſen gerecht zu werden ge- 
ſtatte. Die Propoſitionsſchrift kündigt Vorlagen 
betreffend die Erhöhung der Beamtenbeſoldungen, 
betreffend Mehrforderungen für die Univerfität 
Jena und betreffend die Reviſion der Gemeinde- 
ordnung an. das frühere Präſidium wurde 
wiedergewählt. 
Dien, 14. Februar. Die Blätter veröffent- 
lichen eine Erklärung der Bertrauensmänner des 
Abgeordneten Dr. Lueger, wonach derſelbe die 
von dem Centralinſpector der Donau-Dampf- 
ſchiffayrt - Geſellſchaft Etienne an ihn geſtellte 
Herausforderung zum Duell ablehnt. 

Wien, 14. Febr. Wie die „Wiener Zeitung“ 
meldet, hat der Kaiſer den Erzherzog Karl 
Ludwig als Protector für die Betheiligung 
Deiterreihs an der Kusſtelluug in Chicago be- 
ſtätigt und den Handelsminiſter Marquis 
Bacquehem zum Präſidenten der Central- 
Commiſſion für die Ausftellung ernannt. Ferner 
genehmigte der Kaiſer die für die Commiſſion 
vorgeſchlagenen Dicepräſidenten und Mitglieder 
und ermächtigte den Kandelsminiſter zur Er- 
richtung von Zilial- und Special-Comités. 

Bern, 14. Februar. Der ſchweizeriſche Bundes- 
rath und die italieniſche Regierung find dem Ver- 
nehmen nach übereingekommen, einige der in 
Zürich unerledigt gebliebenen Fragen auf diplo- 
matiſchem Wege zu erledigen und, falls ein Ein- 
vernehmen erzielt wird, die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen in Zürich wieder aufzunehmen. 
Inzwiſchen hehren die beiderſeitigen Delegirten 
nach Haufe zurück. 

Paris, 14. Februar. Geſtern brach in dem in 
der erſten Etage belegenen Polier-Atelier der 
Porzellen⸗Manufactur in Geures Feuer aus. 


Drei Zimmer, welche nur Modelle und zahlreiche 
kleine Büſten 3 wurden vollſtändig zer- 


ko 


auf 50 000 Ircs. geſchätzt. 5 

Paris, 14. Februar. Nach einer Meldung aus 
Rio de Janeiro vom heutigen Tage iſt Oberft- 
lieutenant Innocencio Zezeello zum Miniſter des 


Kuswärtigen ernannt worden an Stelle Lobos, 


der den Poſten des Minifters des Innern er- 
halten hat. 

London, 14. Februar. dem Reuter'ſchen 
Bureau wird aus Calcutta von heute gemeldet: 
Geſtern Abend kam es in der Stadt Alipur zu 
einer militäriſchen Ausſchreitung. Etwa vier- 
hundert eingeborene Infanteriſten hatten ſich auf 
der Straße verſammelt, um einer Ballonauffahrt 
zuzuſehen und wieſen wiederholte Aufforderungen 
auseinanderzugehen und die Straße freizulaſſen 
hartnäckig und in ſchroffer Weiſe zurück. Später 
geriethen die Soldaten mit den in der Nähe 
ſtehenden Eingeborenen und Europäern ins 
Handgemenge, wobei ein Polizeioffijier ſchwer 
verwundet und mehrere andere Perſonen ver- 
letzt wurden. Erſt als einer der Offiziere des 
Regiments zum Sammeln blaſen ließ, wurde die 
Nuhe und Ordnung hergeſtellt. Die Rädelsführer 
wurden verhaftet; eine ſtrenge Unterfuchung iſt 


angeordnet. 
Rom, 13. Febr. Wie die „Agenzia Stefani“ 


meldet, hätten einige Nuntien vom Datican die 


Weiſung erhalten, die Regierungen, bei denen 
fie beglaubigt find, zur Bezeichnung von ihnen 
genehmen Candidaten für die vacanten Car- 
dinalsſtellen aufzufordern. Hieraus werde ge- 
folgert, daß der Papft bald den Zeitpunkt des 
in welchem 
Cardinäle er- 


nächſten Conſiſtoriums ſeſtſetzen werde, 
auch die Ernennung 


engliſcher 


aus 
heute daſelbſt 


zeigt ſich ſeit dem 1. Februar im Bilde des Zuhr- 
manns. Der noch namenlose Welthörper hat jetzt 
die Lichtſtärke eines Sternes 5. Größe; er kann 
alſo mit bloßen Augen geſehen werden. Das 
Zeichen des Zuhrmanns ſteht zur Zeit Abends 
9 Uhr etwas rechts, alſo weitlih von unſerm 
Meridian und iſt bekannt durch Kapella, einen 
in ihm befindlichen Zixſtern 1. Größe. Links von 
Kapella ſteht der helle Stern ie) (2, Gröhe), von 
welchem aus der neue Stern ſich 2° ſüdlich be- 
findet. Es iſt abzuwarten, ob die Lichtſtärke des 
plötzlich erſchienenen Sternes noch zunehmen 
werde. Augenblicklich wird er von den Aſtro- 
nomen ſpehtroſcopiſch unterſucht. Dr. R. 


Stadt-Theater. 


* Als dritte Gaſtrolle ſang am Sonnabend Ft. 
Schacho die Roſe Iriquet im „Glöckchen des 
Eremiten“. Es dürfte kaum eine andere Rolle 
ihres Repertoires ſo geeignet ſein, die mannig- 
fachen Vorzüge unſeres Gaſtes ins hellſte Licht zu 
ſetzen wie dieſe. Nicht nur, daß Fräulein 


15. Februar. 


Abend- Husgabe. 


1 
gierung eingebrachten Geſetzentwurf betreffend die 
Staatsfinanzen in erſter Leſung angenommen. 

Konſtantinopel, 14. Febr, Wie die „Agence 
de Conſtantinople“ meldet, iſt der Firman für 
den Khedive Abbas trotz gegentheiliger Be- 
ſtrebungen in der gleichen Form wie für den 
verſtorbenen Khedive Tewfik ausgefertigt, wo- 
durch alle Schwierigkeiten beſeitigt worden ſeien. 
— 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. Februar. 


Wilhelm Junker. + 


Aus Petersburg iſt die Trauerkunde eingelaufen, 
daß geſtern der berühmte Afrikareifende Junker 
nach längerem Leiden an der Influenza geſtorben iſt. 

Wilhelm Johann Junker wurde am 6. April 
1840 zu Moskau geboren. Ueber feine Reifen 
äußert ſich der berühmte Forſcher mit folgenden 
Ve 0 ih, For iſ terneh 

„Der ung, orſchungsreiſen zu unternehmen, 
reifte in mir während 1 5 9 3 auf 
der Inſel Island im 70 1889. Die Ighre 1873 und 
1874 brachten mir auf Nundreiſen in Sf Regent 
Tunis die e rfahrun r di 


55 nöthigen en f e A 

in den argbiſchen Ländern. Dabei begegnete es mie, 
daß in der 1 Grenzfeſtung Tebeſſa d 

Spionenriecherei des damaligen ſtellvertretenden Be- 
fehlshabers eine ſtaatsfeindliche Be keit in mir 
witterte, jo daß ich meines unanfechtbaren Paſſes un- 
geachtet unter militäriſcher Bewachung auf tuneſiſches 
Gebiet zurüchgeleitet wurde. Später eingetretene Ver⸗ 
hältniſſe riefen mich nach Europa zurück und vereitelten 
15 men. ſchon damals meine Reifen weiter aus- 
zudehnen. 


N 


ab t 


der Niam-Niam und Monbuttu, welche er ſelb 
Landsmann Schweinfurth entdeckten Uelle, 
hielt ſich einige Zeit bei Emin in Lado be 
die Wirren des Mah diſtenaufſtandes wur 
in en N länen ge ri und er 9 
Zeit für verſchollen. Eine zu ſeinem E 
ſeinem Bruder ausgerüſtete Expedition mußte 


Zeil bei dem gönig Kabrega von Unioro aufgehalten, 
und es glückte ihm endlich im Dezember 1886 
Zanzibar zu erreichen. Seine reichen und mit 
unendlicher Mühe erworbenen Sammlungen 
waren freilich verloren gegangen, doch hatte er 
wenigſtens ſeine Tagebücher gerettet, ſo daß es 
ihm möglich war, eine erſchöpfende Darſtellung 
feiner Reife zu ſchreiben, deren Schlußband vor 
wenigen Wochen erſchienen iſt. 

Junkers Reiſewerk wird in der Afrikaliteratur 
für alle Zeiten eine hervorragende Stelle ein- 
nehmen. In anmuthiger feſſelnder Weiſe ver- 
ſteht der Reiſende Land und Leute zu 
ſchildern; ſeinem Scharfblick entgeht nicht die ge- 
ringſte Kleinigkeit, und ſein Werk enthält eine 
Fülle von wiſſenſchaftlichem Material. Mit be- 
ſonderer Vorliebe ſchildert er Leben und Treiben 
der Schwarzen. Man merkt feinen Schilderungen 
das Wohlwollen an, das ihn gegen die Neger 
erfüllt, ſeine Urtheile find treffend, aber mild. 
Wie ganz anders lieft ſich das Reifewerk eines 
Junker, als die Werke eines Stanley oder Peters. 
Wir wollen übrigens an dieſer Stelle noch her⸗ 
vorheben, daß Junker in Kairo Stanley 
eine Karte des von ihm berührten Gebietes ge- 
geben und ihm dringend von der Congoroüte 
abgerathen hatte. Hätte Stanley ſich nach der 
Route Junkers gerichtet und wäre noch einige 
Tagereiſen ſtromaufwärts gewandert, ſo würde er 
auf Junkers Spuren getroffen ſein und der ganze 
furchtbare Marſch durch den Wald wäre ihm 
erſpart geblieben. Recht charakteriftiich für den 
Hochmuth und die Unmiffenheit Stanleys iſt es 
übrigens, daß er auf ſeiner Karte an der Stelle, 
wo Junker eine fruchtbare Savanne angetroffen 
hatte, den großen centralafrikaniſchen Urwald 
eingezeichnet hat. 5 

ie furchtbaren Strapazen und Entbehrungen, 
denen Junker während ſeines langen Aufenthalts 


Mangbattu nennt, den Stromlauf des von ſeine n 


Juni 1886 unverrichteter Sache zurückkehren, da 
der König von uganda den durchmarſch durch ſein 
Land verboten hatte. Junker hatte ſich während dieſer 


in Mittelafrika ausgeſetzt war, haben ſelbſt ſeinen 
eiſernen Körper erfchüttert, fo daß er nie wieder 


völlig geſund geworden iſt. So iſt es gekommen, 
daß er der Influenza nach längerem Leiden im 
rüſtigſten Mannesalter erlag. 


Das leite parlamentkariſche Diner. 
Dem parlamentariſchen Diner, das am Sonn- 


abend Miniſter v. Bötticher gegeben, wohnte 5 
aber 
bereits zeitig aufbrach. Aus dieſem Grunde ver- 
ließen auch die letzten Gäfte ſchon um 9 Uhr das 
Unter den Geladenen waren 
ſämmtliche politiſche Parteien, mit Ausnahme der 
ſocialdemokratiſchen und der Volkspartei, ver- 


Kaiſer bei, der ſehr pünkllch erſchien, 
Miniſter-Palais. 


treten. Bon Zreifinnigen war, außer dem Dice⸗ 


präſidenten Dr. Baumbach auch der Abg. Ebertn, 


von den Polen Herr v. Koscielsky anweſend. 

Die „Kreuzztg.“ meldet ferner, 
über welches der Kaiſer ſich unterhalten habe, 
ſei die Weltausſtellung in Chicago geweſen. Das 


iſt natürlich zu viel oder zu wenig geſagt, wie 
denn auch die „Poſt“ andeutet, indem fie be- 
richtet, der Kaiſer habe ſich mehrere Stunden 
ruppe unterhalten, welche aus dem 
dem Generallieutenant 
v. Fahnke, dem bariſchen Geſandten Grafen 
v. Lerchenfeld und dem Erhrn. v. Siumm, dem 
„Socialiſtentödter“, beſtanden habe. 


mit einer 
Cultusminiſter v. Zedlitz, 


Auf dieſe ſpärlichen Notizen beſchränken ſich 


diesmal die Berichte der Berliner Blätter über 
den parlamentariſchen Abend, jo daß es den An- 
ſchein gewinnt, als ob der Rahmen der Berichte 
über en er Borgänge immer 
enger gezogen würde, 0 

jährigen Anlaſſe mit einer, wie es ſcheint, übel 
aufgenommenen Offenheit über die Vorgänge 
. In der That be- 
gegnen Berichte dieſer Art ganz außerordentlichen 


ſeildem bei einem vor- 


dieſer Art berichtet worden iſt. 


Schwierigkeiten, wie man kürzlich erſt gelegentlich 


des Caprivi-Diners geſehen hat. Der Kaiſer liebt 


anſcheinend eine rückhaltloſe Ausſprache über die 
tagespolitiſchen Fragen, aber gerade deshalb iſt 
es unmöglich, jedes Wort, welches in ſolcher 
Cauſerie fällt, auf die politiſche Goldwage zu 
egen und daraus weitgehende Schlüſſe zu ziehen. 
In einzelnen Fällen genügt ſelbſt die Mittheilung 
es Wortlauts nicht, um den Fernerftehenden die 


Tragweite eines Ausſpruches verſtändlich zu 


chen, es müßte dann auch eine genaue 

ben werden, was, wie die 1 0 liegen, in 
en öffentlichen Blättern kaum möglich iſt. Unter 
dieſen Umſtänden iſt die Vorſicht, mit der die 
‚agesprejje über dieſe parlamentariſchen Diners 
berichtet, durchaus am Plate. 


Der Kampf um das Bolksfchulgefek 
fördert immer ſeltſamere Erſcheinungen zu Tage. 
Die Lorbeeren des Herrn v. Puttkamer, Regie- 
rungspräſidenten von Frankfurt a. O., haben die 
Regierung von Poſen nicht ſchlafen toffen, Jener 
hatte ſich bekanntlich vor kurzem gemüßigt ge⸗ 
ſehen, unter Androhung eines disciplinariſchen 
Einſchreitens die Lehretvereine „zu ermahnen, 
bei Beſprechungen des Volnksſchulgeſetzentwurfs 
ſich friedlich, fachlich und in den Grenzen 
der Disciplin zu halten“. Die Poſener Regierung 

t aber darüber noch weit hinausgegangen, fie 
hat nämllg, der „Pos. Morgen-3tg.” zufolge; den 
ſtädtiſchen Volksſchullehrern mittheilen laſſen, daß 
ſich nt bei den mit dem neuen Volnksſchul⸗ 
geſetz ſich beſchäftigenden Volksverſammlungen 
weder an der Piscuſſion noch an der Abſtimmung 
betheiligen dürfen. 

Wir möchten zunächſt noch annehmen, daß die 
Nachricht des Poſener Blattes unrichtig ift. Denn ift 
fie richtig, fo liegt eine eclatante Geſetz- und DBer- 
faſſungswidrigkeit, ein verſtoß gegen die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte einer gan Alafje von Staats- 
bürgern vor. Der $ 27 der Verfaſſung befagt: 

„Jeder Preuße hat das Recht, durch Work, Schrift 
. feine Meinung frei zu äußern.“ 

Dieſes Recht haben auch die Lehrer; und ſie 
dürfen und müſſen von demſelben um fo eher 
Gebrauch machen, wo es ſich um eine Frage 
handelt, die ſo tief in das Mark ihrer Lebens- 
intereſſen einſchneidet, wie es bei dem Schul- 
geſetze der Fall iſt. Jedenfalls darf man er- 
warten, ar ſich dieſe ſeltſame Angelegenheit 
bald aufklärk und ſelbſtverſtändlich iſt es, daß 
eventuell im Parlamente der ſchärfſte Proteſt 
gegen ein ſolches Verfahren erhoben und die Re- 
gierung um Auffchluß erſucht wird, ob fie ein 
verfaſſungswidriges Mittel, die Lehrer mund- 
todt zu machen, billigt. 


— 


Schacko 9 
war auch 
zu zeigen, bei der Ge- 
ing un ſchönſter Harmonie ſtehen. 
ie liebliche, ſympathiſche und wohlgeſchulte Stimme 
wirkte durchweg bezaubernd und erfüllte das Ohr 
der zahlreich verſammeiten Zuhörer mit unge- 
ftörtem Wohlklang. Dabei verfteht es die Künſtlerin 
vortrefflich, muſtkaliſch ſchönen Tönen einen 
finngemäßen, charakteriſtiſchen Ausdruck zu geben. 
Und mit dieſen ſeltenen Vorzügen des Geſanges 
verbindet ſich bei Frl. Schacko ein außerordent⸗ 
liches Darſtellungstalent, welches ſich in erſter 
Reihe in der ungeſuchten Natürlichkeit und 
Liebenswürdigkeit ihres Spiels zu erkennen giebt. 
Kein Wunder, daß dieſe Vereinigung von glück- 
licher Anlage, guter Schule und ſtrengen 
hünftlerifchen Fleißes bei der Wiedergabe der Rofe 
Friquet durch Frl, Schacko ſeitens des Publikums 
den lebhafteſten Beifall fand und die Stimmung 
der Zuhörer fo hob, daß fie über manche 
Mängel der ſonſtigen Darſtellung freundlich hin- 
wegſahen. Denn abgeſehen von dem Gaſte ge- 
hörte die neuliche Opernvorſtellung durchaus 
nicht zu den beſten der Saſſog. Das Orcheſter 


das Thema, 


ng der Umſtände und des Tonfalls ge- 


„Wer das Sicherheitsventil an der Staats- 
maſchine, die freie Meinungsäußerung in Wort 
und Schrift, ſchließt, führt damit nothwendiger 
Weiſe die Erplofion herbei, die Alle vernichtet“, 
wurde am Freitag dem Abg. Kardorff im Reichs- 
tage von freiſinniger Seite mit Recht erwidert, 
als er eine Derfchärfung der Preß-, Derjamm- 
lungs- und Pereinsgeſetze als das „andere 
Mittel“ bezeichnete, das an Stelle des Socſaliſten⸗ 
geſetzes treten müßte. — Das mag man ſich auch 
hier geſagt ſein laſſen! 

Inzwiſchen ſchreitet die Proteſtbewegung gegen 
den Geſetzentwurf unaufhaltſam vorwärts: 

In Kaſſel hat der Bürgerausſchuß beſchloſſen, an 
den Stadtrath das Erſuchen zu ſtellen, gemeinſam mit 
ihm ein Geſuch wegen Ablehnung des Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurfs abzuſenden. In Berlin hat im Wahlverein 
der deutſchfreiſinnigen Partei im dritten Berliner 
Reichstagswahlkreiſe am Freitag Abend der Reichstags- 
abgeordnete Dr. Alexander Mener einen Vortrag über 
politiſche Tagesfragen gehalten, in welchem auch der 
Volksſchulgeſetzentwurf eine eingehende Kritik fand. 
Weiterhin hat der deutſchfreiſinnige Bürgerverein der 
ſüdweſtlichen Louiſenſtadt in Berlin nach einem Vortrag 
des Abg. Nechtsanwalts Munchkel eine Rejolution gegen 
den Volksſchulgeſetzentwurf angenommen. Am Zreitag 
Abend hielt in Berlin auch der nationalliberale Verein 
eine Hal Berfammlung ab, der zahlreiche nationallibe⸗ 
rale Reichstags und Landtagsabgeordnete beiwohnten, 
nach einem Vortrag des Abg. Dr. Friedberg wurde eine 
Reſolution gegen den Volksſchulgeſetzentwurf ange⸗ 
nommen. — Auch der Berliner Union- (deutſcher Prote- 
ſtanten.) Verein hat eine längere begründete Petition 
in Sachen des Bolksſchulgeſetzentwurfs an das Abge- 
ordnetenhaus gerichtet. — In Charlottenburg hat 
eine größere Cehrerverſammlung Stellung gegen den 
Dolksſchulgeſetzentwurf genommen. — Auch der freie 
Lehrerverein in Rawitfh hat eine Refolution gegen 
den Volksſchulgeſetzentwurf gefaßt. — In Frankfurt 
a. M. hat am Sonnabend eine gemeinfame Be- 
ſprechung von Vertretern der Städte Heſſen-Naſſaus 
wegen eines außerordentlichen Städtetages in Sachen 
des Volksſchulgeſetzes ftattgefunden. — Im liberalen 


Wahlverein zu Liegnit referirten die Herren 
Paſtor Seyffarth und Abgeordneter Lange über 
das Volksſchulgeſez. Ein motivirte Reſolution 


gegen das Gefeh wurde einſtimmig angenomme 
Ferner haben ſich gegen den Volksf ulgeſe ent 
5 die Cehrervereine in Stralſund, Peine 
und Neuſtadt a. R. In Köln hat am Freitag Abend 
eine vom freiſinnigen Verein einberufene öffentliche 
Berfammlung, die außerordentlich zahlreich beſucht war, 
nach einem 1½ ſtündigen feſſelnden Vortrag des Rei s- 
tagsabgeordneten Dr. Pachniche einſtimmig eine Refo- 
lution gegen den Volksſchulgeſetzentwurf angenommen. 
Diele neue Mitglieder ließen ſich in den Verein auf- 
nehmen. — In Landsberg a. W. hat am Donnerſtag 
eine vom liberalen Verein einberufene allgemeine 
Mählerverſammlung nach einem Vortrage des Reichs- 
tagsabgeordneten Kammergerichtsraths Schröder faſt 
einſtimmig eine Reſolution gegen den Entwurf be- 
ſchloſſen. Der Vorſitzende wies in einem Schluß wort 
noch darauf hin, wie gerade dieſer conſervativ ver⸗ 
tretene Wahlkreis zeige, wie wenig Fühlung feine Ber- 
treter mit den Wählern hätten. 

Unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Stadt- 
rath Lüders hat der freifinnige Verein von Görlitz 
vorgeſtern einſtimmig eine Refolution gegen das Volks- 
ſchulgeſetz angenommen, in der der Beſorgniß Aus- 
druck gegeben wird, daß die confeſſionelle Einseitigkeit 
nicht die Sicherung des confeſſionellen Friedens, 
ſondern eine Derſchärfung der confeſſionellen Gegen- 
fähe und eine Schwächung des religiöſen Sinnes der 
Schuljugend herbeiführen werde. Es heißt dann 
weiter: „Der freiſinnige Verein weiß, da dieſes 
Urtheil über den Geſetzentwurf von Wählern national- 
liberaler und conſervativer Richtung getheilt wird 
und erwartet deshalb von den Abgeordneten des 
Görlitz Taubaner Wahlkreiſes Dr. v. Schenckendorff 
(nat.-Iib.) und Schlabitz (freiſ.), daß fie den vor-, 
gelegten Geſetzentwurf, da grundſätzliche Aenderungen 
nicht in die Dele ſtehen, ablehnen und ſich nur be- 
mühen, die Beſoldungsfrage geſetzlich zu regeln. Von 
den ſtädtiſchen Behörden erwartet er ein entſchiedenes 
Eintreten für die bewährte Ordnung des ſtädtiſchen 
Schulweſens zur Sicherung dieſes blühenden Zweigs 
communaler Selbſtverwallung. 

Während ſich nun ſomit tagtäglich aus allen 
Gauen der preußiſchen Monarchie Beſchwerden 
und Proteſte gegen das Volnsſchulgeſetz ver⸗ 
mehren, die Zuſtimmungskundgebungen aber nur 
in homöopathiſchen Gaben einlaufen, wird in 
kurzem von einer Stelle aus eine Gegenſtrömung 
gegen den Entwurf eintreten, welche zweifellos 
auch die größten Schwärmer für die Vorlage 
ſtutzig machen wird. In der Mitte des evange⸗ 
liſchen Oberhirchenrathes find nämlich, wie man 
der „Magdeb. Ztg.“ berichtet, thatſächlich nach ver- 
ſchiedenen Richtungen Bedenken gegen den Bolks- 
ſchulgeſetzentwurf aufgetaucht, weſche ſich im großen 
und ganzen mit den Einwänden decken, welche 
von liberaler Seite erhoben worden find. Es 
heißt, der Präſident des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrathes Barkhauſen werde in nächſter Zeit 
CC PPP » 


unter der ſorgſamen Leitung des Hrn, Kiehaupt 
ſpielte allerdings mit Seinheit und geſchmack⸗ 
voller Nuancirüng. Die Soliſten und der Chor — 
beſonders der Männerchor — ließen aber manches 
zu wünſchen übrig. Mehrere der in erſten Partien 
Mitwirkenden waren übrigens ſtimmlich nicht gut 
disponirt, dann aber waren auch zwei der Herren 
in dem Text des geſprochenen Dialoges ſo un- 
ſicher, daß dadurch bisweilen arge Stockungen 
entſtanden. Die Partie der oberflächlichen, frivolen 
Pächterin Georgette liegt der künſtleriſchen Eigen · 
art unſerer geſchätzten Primadonna Frl. Mitſchiner 
ziemlich fern, darunter litt ihr Spiel an einer 
gewiſſen Befangenheit, während die rein gejang- 
liche Wiedergabe der Partie uneingeichränktes 
Lob verdient. Herr Lunde ſah ſich öfter 
als ſonſt veranlaßt, feine Stimme zu forciren, 
was einige Mal der Reinheit des Tones Ein- 
klang that, Im übrigen war er, beſonders in 
dem Duett mit Roſe im zweiten Akt, von beſter 
Wirkung. Die ſchönen Mittel des Herrn Pezoldt 
würden noch weit beſſer zur Geltung kommen, 
wenn der Sänger ſich entſchließen könnte, auf 
die Abſtellung einiger Geſangsmängel — fo 
namentlich des kehligen Tonanſatzes — eifriger 


Bedacht zu nehmen. Kerr Klein hatte als Pächter 
Thibaut ſowohl im Spiel wie im Geſicht die 
Farben etwas zu ſtark aufgetragen; etwas weniger 
wäre hier entſchieden mehr geweſen. 

Die reizende, liebenswürdige Muſik Maillarts 
wirkte im Derein mit der vortrefflichen Wieder- 
gabe der Hauptpartie durch Fräul. Schacko fo 
elektriſirend auf das Publikum, daß dafjelbe der 
Oper und namentlich den Scenen des Gaſtes mit 
lebhafter Theilnahme folgte und mit feinem Bei- 
fall nicht zurückhielt, 


Morgen, Dienſtag, hat unfer fleißiger und tüchtiger 
Regiſſeur Herr Hans ae ein Benefiz. Der- 
ſelbe hat das Programm des Abends nach dem Recept 
zuſammengeſtellt: Wer vieles bringt, wird manchem 
etwas bringen. Außer dem effectvollen Einakter von 
Hugo Müller „Adelaide“, in welchem der Benefiziant 
die Rolle des Beethoven ſpielt, werden wir ben 
Moſer'ſchen Schwank „Hector“ und die luſtige 
melodidfe Suppe'ſche Operette „Jlotte Burſche““ 10 
hören bekommen. Und damit ſchließlich auch Freunde 
des edleren Geſanges ihre Rechnung finden, wird unfer 

eldentenor, Kerr Minner, im Verein mit Fräulein 

rackenhammer eine Reihe der ſchönſten Lieder aus 
dem un vergänglichen Cyclus der Schubert'ſchen Müller 
lieder zum Vortrage bringen. 


Gelegenheit finden, an allerhöchſter Stelle über 
dieſe Vorgänge zu berichten. Präſident Bark- 
hauſen war bekanntlich vor ſeiner Berufung auf 
ſeinen jetzigen Poſten Unterſtaatsſecretär im 
Cultusminiſterium und als ſolcher an dem Goßler- 


ſchen Entwurf zweifellos nicht unweſentlich be⸗ 


theiligt. 
Die „Schienenflichereien“ im Reichstage. 


Nach der aufgeregten Verhandlung im Reichs- 
tage am Freitag haben die Gocialdemokraten, 
denen angeſichts der Anzapfungen der Conſer- 
vativen der Kamm ſehr geſchwollen war, ange- 
kündigt, ſie würden ſich Tags darauf revanchiren 
und den Fall Baare zur Sprache bringen. In 
der That unternahm das am Sonnabend der 


Abg. Bebel, indem er äußerlich an die im Reichs ⸗ 


tage vorgelegte Gtaftiftik der Schienenſubmiſſionen 
bei der Reichseiſenbahnverwaltung anknüpfte, und 
in feiner Auseinanderſetzung über das Schienen- 
cartell und die billigeren Lieferungen der Werke, 
auch der Stumm'ſchen an das Ausland, ſcharfe 
Bemerkungen über „Schienenflickereien“ einſchob. 


Mit dem Präſidenten, der den Redner wieder- 
holt zur Sache rief, wurde Bebel ſchon fertig; 
aber viel andere Erfolge trug er nicht da- 
von. der Regierungs-Commiſſar, Geheime 
Rath Kinel antwortete auf Bebels Berurtheilung 


der Schienenflichereien mit trocenen Worten 


indem er conſtatirte, daß für die Staats- 


eiſenbahnen nicht die Stempel auf den Schienen, 
ſondern das Ergebniß der eigenen Prüfung der 
Schienen nach Ablieferung derſelben maßgebend 
ſei und daß die Verwaltung Werke, die fie be- 


trogen hätten, von der Submiſſion nicht ausſchließen 
könne, weil ſie ſolche Werke nicht kenne. Auch 
der Verſuch, dem „Hönig Stumm“ eine ähnliche 
Praxis, wie die des Bochumer Werkes, zu unter- 
ſtellen, gelang nicht. Hier war Herr v. Stumm 
glücklicher als am Tage vorher mit ſeiner Brand- 
rede gegen die Socialdemokratie. Er vertheidigte 
ſich fo erfolgreich, daß ſelbſt Herr Bebel fi ge⸗ 
zwungen jah, ihm zu bezeugen, daß er ein ehr- 
licher Mann ſei. Fr. v. Stumm vertheidigte 
ſelbſtverſtändlich auch die Praxis der Schienen- 
werke, im Inlande theuer, im Auslande billig zu 
liefern, ſtellte dabei aber die gänzlich unbewieſene 
Behauptung auf, daß die Werke bei den billigen 
Lieferungen für das Ausland Berluft hätten und 
dieſen trügen, um die Arbeiter nicht ohne Be- 
ſchäftigung zu laſſen. Hier zeigte es ſich, daß es 
mit der Sachverſtändigkeit Bebels in dieſen 
Dingen nicht weit her iſt. Hätte Bebel ſich ſachlich 
auf die Submiſſionsfrage und die Frage der 
Schienenconventionen beſchränkt, ſo würden ihm 
darin wohl beſſer Unterrichtete zu Hilfe genommen 
ſein. Offenbar aber trugen die Collegen wegen 
des übrigen Inhalts der Bebel'ſchen Ausführungen 
Bedenken, an ſeiner Seite ä 
Für Herrn Baare trat nur der Abg. Schneider 


(Hamm) mit der Mahnung ein, denſelben nicht 


vor dem Reichstage zu verurtheilen, ehe das Ge- 
richt geſprochen habe — eine Erwägung, die 
allerdings nahe genug liegt. — Gachlich von Intereffe 
die Mittheilung Stumms, daß die Schienen- 
convention gekündigt und daß es ſehr die Frage 
tei, ob fie wieder zuſammenkomme. 


Antiſemitiſche Kampfesweiſe. 


Die antiſemitiſche Preſſe überſchüttet den Abg. 
Rickert mit Angriffen und Spott wegen feines 
Vorgehens in der Nantener Mordfahe. Auch 
der Juſtizminiſter v. Schelling wird „vernichtet“. 
Er ſowohl wie der Abg. Rickert haben natürlich 
in den Darſtellungen dieſer Preſſe durch den 
Abg. Stöcker eine tödtliche Schlappe erhalten. 
Auch die „Kreuzztg.“ kann es ſich nicht verſagen, 
einen 1½ Spalten langen Artikel aus dem 
Leipziger Hauptblatt der Antiſemiten abzudrucken, 
in dem die Reden des Juſtizminiſters und des 
Unterftaatsjecretärs in aller Form in Bezug auf 
ihre thatſächlichen Behauptungen beſtritten werden. 
Wie, kann man ſich denken. Der Abg. Rickert 
wird beſchuldigt, „als unmittelbar Beauftragter 
beftimmter, bei dem ganzen Verdunkelungsprozeß 
direct beiheiligter Rabbiner gehandelt zu haben“. 
Den Gipfel der Unverfrorenheit erreicht folgende 
Drohung des Leipziger Blattes: 

„Gelänge es gewiſſen hinter den Couliſſen ſtehenden 
Kerrſchaften wirklich, den Schächter Buſchoff mit Hilfe 
klingender Gründe (11) ſtraffrei u machen, dann ſollen 
unſere Enthüllungen noch einen Nachtrag erhalten, der 
auch den letzten Schleier zerreißt, welcher dieſe dunkle 
Affäre jetzt noch umhüllt.“ 

Heraus damit! Wer ſolche heimtückiſchen Be- 
Auldigungen ausſpricht, muß fie auch beweiſen! 


Dermehrung des rollenden Eiſenbahnmaterials. 

Die dem Eiſenbahnminiſter zur Ergänzung und 
Bermehrung des rollenden Materials bewilligten 
Eredite find zwar noch nicht ganz verbraudt, 
wohl aber find die daraus zu beſchaffenden Liefe⸗ 
rungen vergeben. Mit den Anſchaffungen, welche 
aus den bisher zur Verfügung geftellten Beträgen 
bewirkt werden können, wird indeſſen dem Be- 
dürfniß noch nicht vollſtändig genügt; vielmehr 
wird es zu einer dem Verkehrsbedürfniß voll ent- 
ſprechenden Ausrüſtung der preußiſchen Staats- 
bahnen mit rollendem Material noch weiterer, 
aus extraordinären Mitteln zu bewirkender An- 
ſchaffungen in beträchtlichem Umfange bedürfen. 
Ueber die Höhe der dieſerhalb zu beanſpruchenden 
Beträge ſchweben, nach den „Berl. Pol. Nachr.“, 
Berhandlungen zwiſchen den betheiligten Reſſorts. 


Lie rumäniſchen Deputirtenwahlen 
im erſten Wahlcollegium find, wie aus Bukareſt 
telegraphiſch gemeldet wird, unter ſehr großer 
Betheiligung in vollſtändiger Ruhe verlaufen und 
weiſen einen entſchiedenen Erfolg der Conjerva- 
tiven auch in den Diſtricten auf, auf welche die 
—.— am meiſten gerechnet hatte. Von 
75 Gewählten gehören 58 der confernativen und 
8 der oppoſitionellen Partei an, 9 Stichwahlen 
rc erforderlich. In Buhareft erzielten die Con- 
rvativen eine große Majorität. 


In der griechiſchen Deputirtenkhammer 
gab am Sonnabend der Minifterpräfident Delnannis 
die Erklärung ab, daß die finanziellen Verhältniſſe 
Griechenlands kritiſche ſeien, daß aber der Patrio- 
tismus der Kellenen alle Opfer bringen werde, 
um die üble Lage der Finanzen zu befjern. Eine 
ſolche Lage ſei durch die wirtzſchaftlichen Ber- 
hältniffe Griechenlands, das beträchtliche Kilfs- 
quellen beſitze, um die Situation zu beſſern und 
das Dertrauen wiederherzuſtellen, nicht gerecht⸗ 
fertigt. Deinannis ſchlägt der Kammer eine Er- 
höhung der Steuern um 6 Millionen Dramen, 
ferner die 8 des Tabakmonopols vor, 
deſſen Ergebniß 8 Milnonen überſteigen werde. 
Dieſe 14 Millionen, weiche eine Erhöhung der 
Einnahmen gleich einem Sechstel der budgetmäßig 
veranſchlagten Staatseinnahmen darſtellten, müßten 


zu kämpfen. 


genügen, um darzuthun, daß Griechenland ge⸗ 
wiſſenhaft alle ſeine Verpflichtungen erfüllen werde. 
Es gilt in parlamentariſchen Kreiſen für wahr- 
ſcheinlich, daß die Kammer die von der Regierung 
vorgeſchlagenen fiscaliſchen Maßregeln genehmigen 
werde, um das Budgetgleichgewicht herzuſtellen. 

; —!. —— DEene Ba 


Reichstag. 
171. Sitzung vom 13. Februar, 
Zweite Etatberathung. 
bahnen. 


Firmen vom Auslande bekommen. 
welche im v. J. 124 Mk. per Tonne verlangten, ſchloſſen 
mit der Gotthardbahn einen Schienenlieferungsvertrag 
bis 1894 ab, wonach ſie die Tonne mit 98 Mh., alſo 
um 26 Mk. billiger liefern, als an die deutſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. (Hört, hört! links). Eine wunder- 
bare Bekundung des deutſch-induſtriellen Patriotismus! 
Aber es kommt noch beſſer. Im Januar d. J. boten 
in Breslau rheiniſch-weſtfäliſche Werke die Tonne zu 
115 bis 117¼ MR, an, während fie nach Süd- und 
Mittel-Amerika 40000 Tonnen zu 83 Mk. frei Ant- 
3 zu liefern übernahmen, nach Abzug der Fracht 
zu 78 Mk. pro deutſch-patriotiſche Tonne Schienen. 
(Heiterkeit links). Die Lieferung koſtet den Abnehmern 
1520 Mh. weniger, als ſie der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zu ſtehen kommen würde, die in- 
zwiſchen doch begriffen zu haben ſcheint, daß die Dinge 
fo nicht weiter gehen können. So hat denn zuletzt in 
Bromberg ein engliſches Werk die Lieferung von 10000 
Tonnen bekommen, weil es 10 Mk. billiger war als alle 
deutſchen Werke. Die Eiſenbahnverwaltung erſpart 
dabei 100 000 Mk., und der Reichsfiscus erhält außer- 
dem noch 250 000 Mk. an Zoll. Redner kriliſirt die 
Schienencartelle, die dem Reich für theures Geld über⸗ 
dies noch ſchlechte Waaren liefern. Zu meiner Ueber- 
raſchung befinden ſich unter den Werken, welche 1890 
und 1891 bei der Reichseiſenbahnverwaltung Angebote 
auf Lieferungen gemacht haben, nicht allein der Bochumer 
Derein mit Baare an der Spitze, ſondern auch die 
Georg-Marienhütte bei Osnabrück. Diefes Werk hat, 
wie gerichtlich feſtſteht, 20 Jahre lang ſyſtematiſch die 
Sälfhung von Schienen betrieben. Zum Anfertigen 
falſcher Stempel war ein beſonderer Graveur angeſtellt. 
Er arbeitete in einem Raum, der die Aufſchrift trug: 
„Für Arbeiter verboten“, Es iſt ganz undenkbar, daß 
die Betriebsleitung von einer ſolchen Einrichtung nichts 
wußte. Die Sache ging ſoweit, daß auch der Jallbär, durch 
welchen die Schienen auf ihre Zerreißbarkeit N 
werden, auf eineſgummiunterlage fiel, damit ſeine Araftab- 
geſchwächt würde. Bei der Prüfung der Schienen hat 


der betreſſende Regierungsbaumeifter feſtgeſtellt, daß 


unter den bereits geſtempelten Schienen ſich 25 un- 
brauchbare mit gefälſchtem Stempel befanden. Dieſer 
Baumeiſter hat dann ſeinem Vorgeſetzten in Hannover 
berichtet, daß ſolche Fälſchungen unzweifelhaft vorlägen; 
die Betrügereien ſeien im großartigjten Umfange be⸗ 
trieben worden. Dem Herrn Miniſter ſtänden zwei 
Wege offen: entweder durch einen zuverläſſigen Criminal 
commiſſar an Ort und Stelle die nöthigen Unterſuchun⸗ 
gen anzustellen, wobei bei einer etwaigen Schuld der 
leitenden Perſonen der ſchwerwiegendſten Jolgen für 
das ganze Werk, möglicherweiſe der geſchäftliche 
Zuſammenbruch deſſelben und die größte Schädi⸗ 
gung der Arbeiter zu fürchten ſei, oder aber gegen 
die belaſteten Arbeiter und Beamten vorzugehen. 
Der Miniſter betrat den letzteren Weg. Er ver- 
anlaßte die Eiſenbahndirection in Hannover, durch 
Vermittelung des Erſten Staatsanwalts in Osnabrück 
das Weitere zu thun. Es heißt in dieſem Neſkript: 


„Die mögliche bedenkliche Tragweite der Sache für 


die betreffende Arbeiterbevölkerung wird, wie ich an- 


nehme, dem Erſten Staatsanwalt nicht all die iin seführ! it, damit die Cifenindu 


Damit war dem Staatsanwalt ſehr deutlich di 
Richtung gegeben, in welcher er die Anklage 
erheben hatte. Obwohl es für keinen Menſchen zwe 
haft war, d der techniſche Betriebsdirector 
Andere von dieſen Schienenfälſchungen Kenntnif 

wurde die Sache nunmeh: gebreht, daß 
eee und der betreffende Arbeiter ange 
wurden. wi 

Präſident v. Cevehomw: Iſt eine Verbindung zw 8 
dem Reichseiſenbahnamt und dieſer preußiſchen 
bahnangelegenheit? - 

Abg. Bebel: Sehr einfach. 
andere Werke haben der Reichs - Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung Angebote gemacht, und ich möchte ſie 
erſuchen, ſolche Werke, die ſich Betrügereien haben zu 
Schulden kommen laſſen, künftig von der 
Submiſſion auszuſchließen. Die Derwaltung hat 
(ebert, von allen diefen Thatſachen keine Aenninif. 
(Heiterkeit) Der techniſche Leiter 7 daß er von 
den ganzen Fälſchungen nichts wiſſe; der Ingenieur 
und der Arbeiter wurden verurtheilt, Einer der Ver⸗ 
urtheilten reichte ein Gnadengeſuch ein und führte als 
Entſchuldigung an, er könne eine ganze Reihe deutſcher 
Eiſenwerke nennen, die es ebenſo machen. Das läuft 
alſo auf daſſelbe hinaus, wie das Wort Baares: „Ge- 
hei Schienen laufen in der ganzen Welt herum.“ 

nter den Werken, die bei Schienenlieferungen be⸗ 
theiligt ſind, ragt der Bochumer Verein ganz beſonders 
hervor; noch 1890 und 1891 machte er den Staats- 
eiſenbahnverwaltungen Angebote. Es beſtanden auch 
in Bochum beſondere Werkſtätten mit Dutzenden von 
Arbeitern, die Fälfhungen von Schienen, Schwellen, 
Laſchen vornahmen, und als dieſe Arbeiter von einem 
der controlirenden Beamten der Staatswerkſtätten er- 
wiſcht wurden, verlegte man die Fälſchungswerkſtätten 
von Bochum nach einem nahe gelegenen Ort, wo ſie 
vor Störungen ſicher waren; zwei Graveure waren 
lediglich mit dem Herſtellen falſcher Stempel befchäftigt. 
Nach meiner Ueberzeugung iſt es zweifellos, daß von 
allen dieſen Vorgängen Herr Baare genau unterrichtet 
war und nichts that, dem et zu ſteuern. Aus den 
Akten folgt, daß er mindeſtens bis 1880 von den Fäl⸗ 
ſchungen Kenntniß hatte, und der Staatsanwalt ſelbſt 
giebt zu, daß, wenn dieſe Thatſachen nicht zu weit 
zurücklägen, ſie ausgereicht hätten, um gegen Paare 
die Anklage zu erheben. Es entſteht nun die Frage, 
ob es denkbar iſt, daß der Director, der bis 1880 von 
den Schwindeleien unterrichtet war, es auf einmal nicht 
mehr jein ſollte; das iſt undenkbar, man müßte min- 
deſtens nachweiſen, daß Baare 1880, als er von den 
Vorgängen erfuhr, alles aufbot, um in ſeinem und des 
Werkes Intereſſe alle weiteren Betrügereien hintan- 
zuhalten. Aber im Gegentheil, iſt ein ge- 
wiſſer Arbeiter Tuning, der beim Kerſtellen falſcher 
Stempel in Bochum abgefaßt wurde, mit einer Empfeh- 
lung des Werkes nach dem vorhin erwähnten 
Osnabrücker Werk gegangen, wo er Anſtellung fand. 
(Heiterkeit links.) „Eine Hand wäſcht die andere“, 
das iſt die Moral unſerer Bourgeoifie. Am 5. Juni 
1891 iſt Fr. Baare als Zeuge vorgeladen und hat, ge- 
ragt, wie es mit ſeinem Wiſſen in Bejug auf die 
— Schienen ſtehe, geſagt: Gelbſtverſtändlich iſt ſo 
etwas niemals vorgekommen; daß einmal geflickte 
Schienen mit unterlaufen, kommt bei allen Werken 
vor. Es würde beiläufig intereſſant fein, wenn Hr. 
v. Stumm heute gegen dieſe Beſchuldigung Baare's 
proteſtirte. bin feſt 5 daß ſolche Dinge 
auf den Stumm'ſchen Werken nicht vorkommen. (Lachen 
links). Nein, ich bin wirlich davon überzeugt. Aber 
in ſeinem Intereſſe muß es liegen, wenn er ſich feier⸗ 
lichſt gegen ſolchen Verdacht verwahrt. Kerr Baare 

at unter ſeinem Eide ausgeſagt, daß er von Fäl- 
ar ae wiſſe. Jetzt weiſt ihm die Staats- 
anwaltſchaft das Gegentheil nach! Es folgt aus meinen 
Ausführungen mit Nothwendigkeit, daß die Eifenbahn- 
verwaltungen ſich entſchließen müſſen, Werke, bei 
denen jetzt oder früher ſolche Betrügereien und 
Schwindeleien vorkamen, wie Osnabrück und Bochum, 
ein für alle Mal von der Betheiligung an 0 n 


Das Een und 


auszuſchließen. Ueber diefe Webelihäter muß der 
Staat ſtrenges Gericht halten, was bis jetzt nicht der 
Fall geweſen zu ſein ſcheint. 

Geh. Rath Kinel erwidert, an Gubmiffions-Aus- 
ſchreibungen könne ſich jedermann betheiligen. Auch 


Etat über Reichseiſen- 


Abg. Bebel (Soc.): Die Eiſenbahnverwaltung zahlt 
deutſchen Firmen höhere Preiſe für Schienen, als dieſe 
Gebr. Stumm, 


2 
iſchen 
tjen- 


in einem gegenwärtig vorliegenden Falle habe ſich der 
Bochumer Verein betheiligt, aber nicht den Zuſchlag 
erhalten. Wäre er aber wirklich der Mindeſtfordernde 
geweſen, ſo hätte kein Grund vorgelegen, ihm die 


Lieferung nicht zu übertragen. Eine ſeit 1868 aufge- 


ſtellte Statiſtik über Schienenbrüche habe gegen den 
Bochumer Verein abjolut nichts Ungünſtiges über⸗ 
tragen. Bei der Abnahme der Schienen ſpiele der 
Stempel eine ſehr geringe Rolle, es erfolge die 
minutiöſeſte Controle durch ſtaatliche Controleure. 
Und zwar fogar in den eigenen Gtaatswerken und 
dann noch einmal bei der Einverleibung der Schienen 
an Ort und Stelle. 

Abg. Schneider (nat. -lib.) fühlt ſich verpflichtet, Herrn 
Baare, der ihm perſönlich ganz fern ſtehe, gegen die 
ſchweren Anſchuldigungen des Vorredners in Schutz zu 
nehmen, da doch die Gerechtigkeit erfordert, niemand 
zu verurtheilen, ehe der Richter geſprochen hat. Wenn 
Sie jetzt das Urtheil über Baare ausſprechen, daß er 
die Geſellſchaft und den Staat betrüge, dann ſtellen 
Sie ſich auf den mittelalterlichen Standpunkt: Der 
Jude wird verbrannt! 1 Baare wird von Ihnen 
veruriheilt, weil er das Brandmal des Großinduſtriellen 
an der Stirn trägt. (Beifall bei den Nationalliberalen 
und rechts.) , 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) führt aus, in feinen 
Werken gehe alles in größter Ordnung zu. Arbeiter, 
welche in der in Rede ſtehenden Richtung ſich irgend 
etwas zu Schulden kommen ließen, würden fofort 
entlaſſen. Wenn in Einzelfällen, was er 
in Abrede ſtelle, auf anderen Werken 
Dinge vorkämen? wie Vorredner fie 
fo würde er ein Mitwiſſen der Werkleiter 
in ſolchen Fällen aufs ſchärfſte verurtheilen. 
(Hört, hört! links.) Schienen zeigten oft kleine Schön⸗ 
heitsfehler, und da geftatteten auch die Staatscommiſſare 
das Zuhämmern der Riſſe auf kaltem Wege. In dem 
Sinne kämen auch bei ihm Schienenflickereien vor. 
Aber was die Sicherheit des Eiſenbahnbelriebes in 
Frage zu ſtellen geeignet ſei, komme auf feinen Werken 
nicht vor. Redner ſucht dann die Preisunterſchiede bei 
den Submiſſionen im In- und Kuslande zu rechtfertigen. 
Die Cartelle, die „Ringe“ bezweckten nichts weiter, 
als eine Regelung der Production. Die Socialdemo- 
kraten ſelber bildeten ja auch „Ringe“, ſo den der 
Buchdruckergehilfen. a 

Abg. Hitze (Centr.) iſt, wie der Abg. Schneider, der 
Anficht, daß man ſich in der Bochumer Angelegenheit 
jedes Urtheils enthalten müſſe, bis das richterliche 
Urtheil geſprochen iſt. 

Abg. Bebel: Daß die Verwaltung niemand die Be- 
theiligung an Submiſſionen verwehren könne, iſt 
ein ganz falſcher 1 der auch ſonſt nicht 

n 


innegehalten wird. em Augenblick, wo 
ich re, daß ich beſchwindelt und betrogen 
wurde, hört meine Geſchäftsverbindung mit 
dem Beireffenden auf. Warum ſoll denn die 


Eiſenbahnverwaltung nicht ebenfo verfahren? Auch 
dem jehigen Chef der Reichseiſenbahnverwaltung 
waren die Dinge von der Georg-Marien-Hütte amtlich 
noch genauer bekannt wie mir. Noch überraſchender 
war mir die Anſicht des Regierungsvertreters, daß 
das Schienenflichen ihm gar keine Sorge macht. Kier 
liegen Thalſachen vor, daß die Betrügereien, welche vorge⸗ 
kommen ſind, Jahre lang betrieben worden ſind, ehe 
die Verwaltung dahinter kam. Man flickt die aus- 
rangirten Schienen und ſchiebt ſie dann unter die von 
den Controleuren abgenommenen, indem man gute 
Schienen dafür wieder wegnimmt. Dieſe Mogelei wird 
natürlich hinter dem Rücken des Controleurs vorge- 
nommen. Wenn die Eiſenbahnverwaltung das Ver- 
trauen hat, daß nichts Böſes vorkommt, ſo wird das 
auf allen Schienenwerken ſehr deutlich gehört 
und verſtanden werden. Aus den Ausführungen 
des Frhrn. v. 

das erfahren, daß 


Stumm haben wir wenigſtens 
ec eigentlich 


der hohe Ei 
riellen möglichft 
u. Preife bei den Conſumenten, hier fpeciell der 
1 3 2 in der Lage ſind. 
Herr! neider habe ich zu antworten: es ijt na 
4 . dum die Sch enenfälſch N 
w . hat, obgleich er im vorigen Jahre das Gegen⸗ 
theil b chworen hat. Herr Baare wird fih ja wohl 
hüten, die Verleumdungsklage auf Grund dieſer Be- 
e anzuſtrengen. Das Ende vom Liede wird 
wieder ſein, daß kleine Beamte und Handwerker ftatt 
der eigentlich Schuldigen auf die Anklagebank kommen. 
Das beweiſt aber nur wieder, daß Etwas oder ſehr 
Dieles im Staate faul if. Jeder Arbeiter, gegen den 
nur halb ſo viel Material vorläge, würde von dem 
Gericht wegen Meineides verurtheilt werden. 

Geh. Rath Kinel: Werke, welche die Eifenbahnver- 
waltung betrogen haben, kenne ich nicht. Woher weiß 
denn Hr. Bebel, daß die Controleure nach erfolgter 
Abnahme gleich weggingen und ſo die Betrügereien 
ermöglichten? Außerdem müſſen die Werke ja lang- 
jährige Garantien eingehen für die Güte der Schienen. 
In dieſer Zeit muß jede beſchädigte Schiene auf Koſten 
des Lieferanten ausgewechſelt werden. Wie wäre es 
möglich, daß wir die Sicherheit im Betriebe hätten, 
die wir doch haben, wenn in der Weiſe verfahren 
würde, wie der Abg. Bebel es fi zurechtlegt? Mit 
Kitt 3 Schienen! Ja, das iſt für mich abſolut 

nverftändlich. 

2 A Shnlider (nat.-lib.) wiederholt, daß er nicht 
Baare veriheidigen will, ſondern nur Gerechtigkeit für 
ihn in Anſpruch nimmt. 

Hierauf wird der Titel und 
bahnetat bewilligt. 

Es folgt Petitionsberathung. 
Nächſte Sitzung: Montag. 
— — — 
Deutſchland. 

Berlin, 14. gebruar. König Umberto 
von Italien hat am Donnerſtag ein 
längeres Telegramm an den Kaiſer gerichtet. 
Daſſelbe übermittelt in herzlichen Ausdrücken den 


dann der übrige Eifen- 


Dank für die Ehre, die der Kaiſer durch fein per- | 


ſönliches Erſcheinen bei der Trauerfeier für den 
Botſchafter Graf Launay dem Könige, der Fa- 
milie des Dahingeſchiedenen und der italieniſchen 
Nation erwieſen habe. 

* [Die Commiſſiou für das Gefe betreffend 
die eingetragenen 1 hat die erſte 
Berathung beendigt und das Geſetz in der von 
dem Abg. Hitze u. Gen. beantragten Saſſung an- 
genommen, Leider laſſen die Erklärungen der 
Regierungs - Commiſſare die Zuſtimmung der 
Reichsregierung zu einem entſprechenden Votum 
des Reichstags als ausgeſchloſſen erſcheinen. 

*IZur Einhommenſteuerfreiheit der Standes ⸗ 
herren] wird dem „Hamb. Correſp.“ officiös 
geſchrieben, es haben wohl gelegentlich Einzel- 
beſprechungen, aber keine Berhandlungen von 
Selten der Regierung mit den Standesherren 
9 Den Standesherren, die vor einiger 

eit in Kaſſel verſammelt waren, iſt nur die Höhe 
des vom Zinanzminiſterium in Ausfiht ge- 
nommenen Maßſtabes für die Aapitalifirung der 
Steuer mitgetheilt worden. Dieſer Maßſtab dürfte 
allerdings um ein Drittel hinter den Wünſchen 
der Standesherren zurückbleiben, die nach einer 
Mittheilung der „Köln. 3tg.“ einen Zinsfuß von 
5 Proc. der Berechnung zu Grunde gelegt wiſſen 
wollen. — Danach will alſo die Regierung den 
13% fachen Betrag der Einkommenſteuer als Ent- 
ſchädigung des Kapitals zahlen, während die 
Standesherren bisher den zwanzigfachen Betrag 
verlangt haben. E 

Abänderung des Wahlgeſetzes.] Wie ſchon 
gemeldet, hat die Commiſſion für den Geſetzent- 
wurf Dr. Barth-Rickert betreffend Abänderung 
des Wahlgeſetzes die neuen Vorſchriften zur 
Sicherung der Wahlfreiheit in der Kauptſache 
nach dem Antrage des Abg. Gröber in erſter 


Leſung angenommen. die beiden wichtigſten Be 
ſtimmungen lauten: 

§ 11 a0: „Die Wahl iſt eine geheime. Sie geſchieht durch 
Abgabe des Stimmzettels in einem amtlich abge- 
ſtempelten, mit keinem beſonderen Kennzeichen ver- 
ſehenen Umſchlag. Die Umſchläge ſollen aus undurd- 
ſichtigem Papier gefertigt und von gleicher Größe, 
Form und Farbe fein. die näheren Beſtimmungen 
über die Beſchaffenheit der Umſchläge ſind gleichmäßig 
für alle Wahlkreiſe vom Bundesrath feſtzuſtellen.“ 

§ 11 b: „Der Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand 
Platz nimmt, iſt ſo aufzuſtellen, daß derſelbe von allen 
Seiten zugänglich iſt. Auf dieſem Tiſch wird ein ver- 
decktes Gefäß (Mahlurne) zum Kineiniegen der Stimm- 
zettel geſtellt. Ferner iſt auf dieſem Tiſch die erfor- 
derliche Zahl der amtlich abgeſtempelten Umſchläge be⸗ 
reit zu halten. An einem Nebentiſch ſind derartige 
Vorrichtungen anzubringen, daß der Wähler, ohne daß 
er von irgend einer anderen Perſon geſehen werden 
— ſeinen Stimmzettel in den Umſchlag zu legen 

Weiterhin wurde beſchloſſen, die Wahlhandlung 
um eine Stunde, alſo bis 7 Uhr Abends zu ver- 
längern. 

Begnadigung des Grafen Limburg -Stirum.] 
Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über das 
Vorgehen gegen Beamte im Disciplinarwege ſteht 
es bekanntlich dem Refjorichef frei, in jedem 
Stadium des Verfahrens dieſes einzuftellen. das 
bekannte, heute vor acht Tagen gefällte Urtiheil 
gegen den Abg. Grafen v. Limburg -Stirum auf 
Dienſtentlaſſung ꝛc. ift dem Grafen noch nicht zu- 
gegangen. In Abaeordneienkreifen war der 
„N. 3.“ zufolge das Gerücht im umlauf, es 
würde die Frage erörtert, das Urtheil gegen den 
Grafen nicht zu vollftrecken, alſo wohl bei dem 
Kaiſer die Begnadigung des Derurtheillen zu be- 
antragen. 

Zur Fortführung der Schulreform! theilt 
die „Nordd. Allg. 31g.“ folgende Beſchlüſſe ſtädti- 
ſcher Behörden mit: Wiesbaden, Gaarbrücken 
und Bochum bauen ihre Realſchulen zu Ober- 
Realſchulen aus; Quedlinburg und Arnswalde 
verwandeln ihre Mittelſchulen in höhere Bürger- 
ſchulen. Solingen und Lüdenſcheid verwandeln 
ihre Realprogymnaſien in höhere Bügerſchulen 
mit lateiniſchen Nebencurſen. 

* [Die überſeeiſche Auswanderung] aus dem 
deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Autwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam war nach dem letzten 
Monatshefte zur Statiſtik des deutſchen Reichs im 
Jahre 1891 erheblich größer, als in den Vor- 
jahren. Es wanderten nämlich auf dem ange- 
gebenen Wege aus 115 392 perſonen gegen 
91925 im Jahre 1890, 90 259 im Jahre 1889, 
98 515 im Jahre 1888 und 99 712 im Jahre 1887. 
In dem Dergleich zum Vorjahre iſt alſo die Aus- 
wanderung um 23467 Perſonen oder 26,2 Proc. 
geſtiegen. Don den Auswanderern des Jahres 
1891 kamen 78 141 (1890 59 702) auf Preußzen, 
10 756 (9725) auf Baiern, 6182 (5987) auf Württem- 
berg, 4162 (3546) auf Baden, 4126 (2577) auf 
Sachſen, 2152 (1862) auf Hamburg, 1992 (2122) 
auf Heſſen, 1536 (1133) auf Meclenburg- 
Schwerin ꝛc. Don den preußiſchen Provinzen 
hatten Poſen und Weſtpreußen die bei weitem 
ſtärkſte Auswanderung und auch im Vergleich 
zum Vorjahre die größte Zunahme. Aus der 
Provinz Poſen wanderten 18 278 (1890 11241, 
1889 10310) perſonen aus; aus Weſtpreußen 
15 733 (1890 10 986, 1889 10 038). Die Zunahme 
betrug demnach gegen 1890 in Poſen 62,6 Proc. 


» To 


Pommern 9751 (1890 8382), Hannover 
9), Brandenburg mit Berlin 5773 (4214), 
Rheinland 5031 (4037), Gchlesmig-Holftein 4207 
(8917), Heſſen-Naſſau 3025 (2775), Oftpreußen 
2681 (2051), Schleſien 2677 (2246), Weſtfalen 
2279 (2356), Sachſen 1915 (1471) und Hohen- 
zollern 64 (97) Auswanderer. Außer den deut- 
ſchen Auswanderern wurden Auswanderer aus 
fremden Staaten befördert im Jahre 1891 80 148 
über Bremen, 112 658 über Hamburg und 3274 
über Stettin. 

„Hirtenſchreiben des Erzbiſchofs Stablewshi.] 
Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski hat außer dem 
Hirtenſchreiben an feine Diöceſanen ein Hirten ⸗ 
ſchreiben an die Geiſtlichkeit der beiden Erz- 
diöcefen in lateiniſcher Sprache gerichtet. Es iſt 
das ein Aktenſtück, welches in verſchiedenſter 
Richtung die Richtſchnur bildet, nach welcher er 
die Regierung feiner Erzdiöceſen zu führen ge- 
denkt. Der Erzbiſchof wünſcht zunächſt ſehnlichſt, 
ein wahrer Mann Gottes zu ſein und ein treuer 
Hirt feiner Kerde; er wünſcht aber nicht minder 
auch dem Staate, deſſen nicht geringen Bruch⸗ 
theil die polniſche Bevölkerung ausmache, treu 
zu dienen und zu erreichen, daß feine Diöceſanen 
wahre Nachfolger Chriſti ſeien, dem Kaſſer geben, 
was des Kaiſers iſt, und den Gehorſam gegen 
die ſtaatliche Gewalt als Gewiſſenspflicht be⸗ 
trachten. Er hoffe, daß ihn der h. Dater ſowie 
der Kaiſer und König Wilhelm unterſtützen 
werden. Er habe Gelegenheit gehabt, die Koch⸗ 
herzigneit und den kühnen Gedankenflug des 
letzteren kennen zu lernen. Er glaube, der Kaiſer 
werde niemals erlauben, daß man dem Ober- 
hirten Dinge zumuthen werde, welche ihn mit 
ſeinem Glauben und Gewiſſen in Conflict bringen 
könnten. — Es folgt hierauf der Dank für die 
Adminiſtratoren der Diöcefe, daß fie während 
der Sedisvacanz es verſtanden hätten, die 
Ordnung und das Pflichtgefühl innerhalb 
der Erzdiöcefe aufrecht zu erhalten. die Ge- 
fammtheit der Geistlichkeit hingegen ermahnt der 
Erzbiſchof zur Reinheit und Einfachheit der 
Gitten, zur Vermeidung von Luxus, zur häufigen 
Stärkung durch die heiligen Sacramente und 
bittet dieſelbe um wahrhaft kindlichen Gehorſam. 
Er wendet ſich an die Biſchöfe, an die Kapitel, 
an die Profeſſoren des geiſtlichen Seminars mit 
dem Erſuchen, mit ihm mitzuarbeiten, und richtet 
fhlieplih an die Pfarrgeiſtlichzeit die Mahnung, 
fleißig die Pflicht in der Seelſorge zu erfüllen. 
Diejenigen beſonders, welche die Pflicht haben, 
die hirtenamtliche Aufficht über Kinder polniſcher 
Sprache zu führen, ermahnt er, es an Be- 
— für die Mutterſprache nicht fehlen zu 
aſſen. 


„Ihr wißt es ja, daß die Oberbehörde den Privat- 
e in — kwiutte prache geſtattet hat; Ru wißt 
es auch. daß die Schulkinder nicht erfolgreich Kate⸗ 
chismusunterricht erhalten können, bevor ſie in der 
Mutterſprache gut leſen gelernt haben. Kargt daher 
nicht mit euren Bemühungen und Opfern, um denſelben 
u dieſem Unterricht die erwünſchtie Gelegenheit zu 
ieten.“ 

Zum Schluß lenkt der Erzbiſchof die Aufmerk- 
famkeit auf die focialiftiihen Beſtrebungen und 
ermahnt zur Bildung von Jugend-, Handwerker-, 
DIE und Gejellen-Bereinen, kaufmänniſchen 

ereinen, zur Bildung von Vereinen chriſtlicher 
Mütter, Dincent-a-Paula- und zu Mäfigkeits- 
Vereinen. | 


ebnung des zum Ankauf in Kusſicht genommenen 


geſtern mwüthete, hat zwar den Eifenbahnnermal- 


* [Einnahme an Wechſelſtempelſteuer.] Amt- 
licher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reiche für die 
Zeit vom 1. April 1891 bis zum Schluß des 
Januar dieſes Jahres 6 554 766,20 Mark oder 
290 867,10 Mark mehr als im gleichen Zeitraum 
des — — betragen. 

„ Aus Belgrad iſt ein Journalift, Paul Weitz, Corre- 
ſpondent mehrerer deulſcher und fremdländiſcher Blätter, 
ausgewieſen worden. Ofſicibs wird dieſe verfehlte 
Mahregel mit dem Hinweis darauf begründet, daß die 
von Herrn Weitz nad Berlin und Frankfurt gerichteten 
Telegramme Schuld trügen am Cursſturz der ſerbiſchen 
Werthe. Irren wir nicht, jo war derſelbe Correſpon⸗ 
dent vor einigen Jahren ſchon einmal aus Serbien 
ausgewieſen worden; man geſtattete ihm jedoch nach 
geraumer Zeit die Rückkehr nach Belgrad. 

Rußland. 

„IRNuffiſche Vorſicht.] Der Oberbefehlshaber in 
Kiew, General Dragomirow, hat angeordnet, daß die 
Reiter-Regimenter bei gegenſeiligen Angriffsübungen 


f Aden Lanzen mit Fähnchen benutzen ſollen — die 
0 


ahen haben hierbei Fähnchen an ihren Piken zu 
befeſtigen — um die Pferde an den Anblich der Fähn⸗ 
chen zu gewöhnen, wie ſolche im nächſten Kriege „die 
feindliche Reiterei führen wird“. Für den Reiter mit 
dem Säbel in der Zauft ſei die Lanze nicht zu fürchten, 
wohl aber ſei dem Scheuwerden der Pferde bei dem 
ungewohnten Anblick vorzubeugen. 


Von der Marine. 

* Die Kreuzerfregatte „Moline“ (Commandant 
Capitän zur See Freiherr v. Erhardt) iſt am 
11. Februar cr. in St. Thomas eingetroffen und 
beabſichtigt am 4. März cr. nach La Guayra 

ar. x M.-A. 9.1 „ 
een Danzig, 15. Febr. i Lag. 

Metierausficjten für Mittwoch, 17. Februar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kalt, heiter, trocken; friſcher Wind. 

Für Donnerſtag, 12. Februar: 

Kalt, heiter, wolkig; meiſt ſchwacher Wind. 


[Kundgebungen gegen die Volksſchul-Vor⸗ 
lage.] Der hieſige Magiſtrat hat in feiner heu- 
tigen Sitzung, zu welcher Herr Erſter Bürger- 
meiſter Dr. Baumbach aus Berlin wieder hier 
eingetroffen war, die an den Landtag zu richtende 
Vorſtellung gegen den Volksſchulgeſetzentwurf 
feſtgeſtellt und es ſoll dieſelbe der Stadtverord- 
netenverſammlung in ihrer morgenden Sitzung 
mitgetheilt werden. — Wie man hört, wird nach 
dem Beiſpiel von Halle-Wittenberg jetzt auch an 
dem Lehrkörper der Univerſität Königsberg 
eine Kundgebung gegen dieſe Geſetzvorlage vor- 
bereitet. } 

* Zur Niederlegung der Jeſtungswälle.] 
Nach einer Mittheilung der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Bromberg an den Herren Ober- 
präſidenten iſt es nicht wahrſcheinlich, daß ſeitens 
der Eiſenbahn-Derwaltung noch in dieſem Sommer 
mit der Einebnung des Feſtungsgeländes behufs 
Anlage des neuen Central-Bahnhofes vorgegangen 
wird. Das hieſige General-Commando hat indeß 
verfügt, Borforge zu treffen, daß ohne Kückſicht 
darauf, ob die Eiſenbahn- Verwaltung einebnet 
oder nicht, bis zum Herbſt d. J. mindeſtens der 
Theil der Baſtion Eliſabeth, welcher zu den erſten 
Bauarbeiten erforderlich iſt, baufähig gemacht 
wird. Die Militärbehörde würde ſich entſchließen 


müſſen, dieſe Arbeit ſelbſtändig vorzunehmen, 
wenn 


die Stadt nicht gleichzeitig mit der Ein- 


wurde. N 
ven, mandantur bei den 2 en 
Behörden angefragt, ob vorausſichtlich noch im 
Sommer d. 3. mit den Einebnungsarbeiten be- 
gonnen werden ſoll, bezw. wann der Beginn 
dieſer Arbeit in Ausſicht genommen iſt. 
* [Der Schneeſturm, ] welcher vorgeſtern und 


ürde. Deshalb hat, wie wir 


tungen große Koſten verurſacht, da Tag und Nacht 
Leute arbeiten mußten, um die Weichen zu reinigen 
und die Bahnſteige frei zu halten, doch find be- 
deutendere Dehehrsftochungen nicht zu verzeichnen 
geweſen. Auf unſeren öſtlichen Bahnen war nur 
die Strecke Goldap-Lyck durch Schneeverwehungen 
während des geſtrigen Tages geſperrt, doch 
ging geſtern Abend bereits die Meldung 
ein, daß die Strecke wieder fahrbar ſei. 
Derſpätungen der Züge kamen geſtern allerdings 
häufig vor, doch waren dieſelben meiſtens nicht 
von Belang. Nur der geſtern Vormittag von 
Carthaus hier eintreffende Zug verſpätete 138 
Minuten, da er bei Seereſen auf einen Schnee- 
wall geſtoßen war und fo lange warten mußte, 
bis das Kinderniß beſeitigt war. — Die Pferde- 
elſenbahn hatte gleichfalls mit vielen Schwierig- 
keiten zu kämpfen, doch iſt es auch hier ge- 
lungen, in beſchränktem Mafe den Verkehr auf- 
recht zu erhalten. Freilich mußte, ſtatt ſonſt ein- 
ſpännig, vierſpännig gefahren werden. Bor den 
Perſonenwagen fuhren öfter ſalzſtreuende 
Lowries und auf den Geleiſen waren ununter- 
brochen zahlreiche Schneeſchaufler thätig. 

Durch den Sturm wurde das bei Neufähr aus 
der Weichſel heraustretende Eis in die Bucht bis 
dicht vor den Fafenkanal getrieben und in der 
Mottlau das Waſſer aufgeſtaut, ſo daß es am 
Sonnabend um einen Meter den mittleren Waſſer⸗ 
ſtand überſchritt. Das Waſſer iſt zwar 3 
wieder gefallen, ſteht aber immer noch ziemlich 
tom. Das öſterreichiſche Kriegsſchiff „Pelikan“, 
ante am Sonnabend feine Fahrt nach Pola 

en wollte, hat des ſtürmiſchen Wetlers wegen 
ert verſchoben und beabſichtigt, dieſelbe 
Arge Derntag anzutreten, 
umgegend Nen gn . der Sturm in — 
mühlen find dort, we eng angerichtet. Wind 
= e die Königsberger Blätter 
berichten, zerſtör. Scheunen theils umgeriffen 
are 92 5 mchte ten verſchoben, Dächer 
ortgeriſſe e ne 
Ih die Lüfte geminbet. Strohſchober vollſtändig 

* [Don der Weichſel. ] Der 
auch heute weiter gefunken und nen 
find geſtern eingezogen worden. der niedrige 
Waſſerſtand, welcher bei Oraudenz 4,37 und bei 
Kurzebrack 2.60 M. betrug, hat aber auch zur 
Folge gehabt, daß die Eisbrecher ihre Arbeit an 
der Stopfung bei Graudenz haben einstellen und 
einftweilen fteomabmwärts gehen müſſen. Sobald 
der Wafferſtand es erlaubt, werden die Arbeiten 
zur völligen Zerſtörung der Graudenzer Cisver- 
topfung wieder aufgenommen werden. — Aus 

orn wird uns e das Waſſer der 

eichſel fällt hier anhaltend; geſtern Mittag 
1 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 
1.40 D. Nur neugebildetes Grundeis treibt in 
geringen Mengen vorüber. 

— Füeränterung des elektriſchen Feuers bei 
Neufahrwaſſer.] Der Danziger nautiſche Berein 
Lecie ſeiner letzten Sitzung folgenden Antrag 
eſchloſſen: „Die Veränderung des elektriſchen 


Leuchtſeuers zu Neufahrwaſſer in ein elektrifches 
Blitzfeuer mit zwei raſch auf einander folgenden 
Blitzen in jeder Minute iſt wünſchenswerth.“ In 
der Begründung des Antrages wird ausgeführt: 
Ein bei Nachtzeit um die Halbinfel Kela ſegeindes 
Schiff fieht außer dem jetzigen euer von 
Neufahrwaſſer auch die ſämmtlichen elektri- 
ſchen Beleuchtungsfeuer der Kafenanlagen, ſoweit 
dieſelben nicht von den großen Gebäuden ver- 
deckt find. Das Kafenfeuer iſt kaum jo intenſiv 
und ſelbſt bei der Annäherung auf ein paar 
Seemeilen nicht leicht zu unterſcheiden gegenüber 
den übrigen elektriſchen Lichtern, fo daß der 
einſegelnde Schiffer nur ſchwer erkennt, welches 
das eigentliche Kafenfeuer iſt. Bei trüber Luft 
und in dunklen Nächten, wenn die Küſte ſchlecht 
oder gar nicht zu ſehen iſt, liegt, da die ver- 
ſchiedenen Lichter ſchwer zu unterſcheiden ſind, 
für die Schiffe die Gefahr des Auflaufens nahe; 
es iſt daher geboten, das Hafenfeuer von Neu- 
fahrwaſſer ſo zu conſtruiren, daß daſſelbe ſofort 
zu erkennen und von anderen Zeuern zu unter- 
ſcheiden iſt. 5 

Verein ehemaliger Pioniere.] Im feſtlich ge- 
ſchmückten Saale des Bildungsvereinshaufes feierte der 
Verein ehemaliger Pioniere am Sonnabend unter ſehr 
zahlreicher 0 von Mitgliedern und Gäſten 
nachträglich den Geburtstag des Aaifers durch An- 
Guarlett Vorträge des Wendefeier'ſchen Zither⸗ 

uartetts, Geſangsvorträge und einer nachfolgenden 
Tanzfeſtlichkeit. 

Fünftes Abonnements-Concert.] Den beiden 
fo überaus genufreihen Kammermuſik - Abenden, 
welche die jüngſten der Schumann-Ziemſſen'ſchen Abon- 
nements-Concerte brachten, folgt nun am Donnerſtag 
diefer Woche wieder ein Symphonie-Abend unter Hrn. 
Georg Schumann's Direction. Durch Verlegung dieſer 
Concerte in den geräumigeren Schützenhausſaal iſt es 
möglich geworden, dem Wunſche, auch Plätze zu billige ⸗ 
ren Eintrittspreiſen zu errichten, gerecht zu werden. 
Zur Aufführung kommt diesmal Schubert's unvollendet 
hinterlaſſene H-moll-Gnmphonie (2 Sätze), die mehrere 
Jahrzehnte einen verborgenen Schatz bildete, bis es 
7 ſie der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. 

erner wird Kr. Georg Schumann das Clavier- 
Concert in A-moll ſeines berühmten Ahnen Nobert 
Schumann mit Begleitung der Kapelle ſpielen und auch 
durch mehrere kleinere Clavierſtücke neue Proben 
ſeiner Meiſterſchaft als Pianiſt ablegen. Die Kapelle, 
wieder auf nahezu 60 Mann verſtärkt, wird außer der 
Gymphonie ſich ebenfalls noch mit mehreren größeren 
Orcheſterwerken an dem Concert betheiligen, wie die 
bisherigen Ankündigungen ergeben. Es bliebe nur noch 
hin uuf en, daß auch diesmal eine Generalprobe zu 
mäßigen Eintrittspreiſen ſtattſindet, welche auf Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr anberaumt iſt. 

Polizeibericht vom 14.—15. Februar 1892.] Ver- 
k tet: erſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Dieb- 
a 
1 


etrunkener. — Geſtohlen: 13 Tauben, 1 Pferde- 
decke, 10 Sücke, gez. Adolf Nagel-Gr. Suckzun. Gef.: 
2 SHandihuhe, 1 Blechmarke; abzuholen von der 
Polizei-Direction. . 
W. r. Putzig, 14, Febr. In Folge des geſtrigen 
ſtarken Sturmes iſt unſer Wieck eisfrei geworden, 
was von vielen armen Leuten wohl bedauert wird, 
da ihnen ofen das Aufhören des Aalſtechens der 
einzige Verbienſt im Winter fortfällt. — Der feit 
langer Zeit unter Leitung des Organiſten Witte ſtehende 
Pußhiger Männergeſangverein, der vor mehr denn 
Jahresfriſt ſich wegen geringer Betheiligung auflöſte, 
ft nunmehr wieder ins Leben gerufen und wird dem 
nächſt zum Beſten des Verſchönerungsvereins, dem in 
dieſem Jahre durch Anlegung eines Kinderſpielplatzes 
a Pe evorſtehen, eine Aufführung ver- 
anſtalten. 


eine N 


; 3 General-Berfammt eviſion 
Umgeſtal einzelner Paragraphen feiner Gi en 
nach dem Normalſtatut vorgenommen, welche hig 
war, wenn der Verein die nachgeſuchten Corporations⸗ 
rechte erhalten will. — Einen Kunſtgenuß, wie er 
hier nur ſelten geboten wird, verſchaffte uns geſtern 
das Concert des Aünfilertrios Schönwald, v. Pilgrim 
und Oberhauſer. Wohl hatten wir ſchon Gelegenheit, 
Meiſter wie die Tua, Wi 
doch litten die don dieſen veranſtalteten Concerte info- 
fern an einer gewiſſen Einförmigkeit, als der Partner 
auf dem Klavier hinter dem Concertgeber weit zurückſtand. 
Hier ſtanden die Künſtleiſtungen auf der Violine und 
dem Klavier auf gleicher ea und zu ihnen geſellte 
ſich noch eine ſchöne menſchliche Stimme. 

* Marienburg, 13. Jebruar. Nach einer Meldung 
der „Mar. 3.“ ſoll der hiefige Rerzte-Berein den Be- 
b gefaßt haben, fortan Zeugniſſe behufs Erlangung 

er Alters- oder Invalidenrente nicht unter 10 Mk. 
auszuſtellen. die genannie Zeitung polemiſirt gegen 
dieſen Beſchluß, weil derſelbe bedürftigen Leuten die 
Erlangung der Vortheile des betreffenden Geſetzes ſehr 
erſchwere. — In der letzten Sitzung des lanbmirth- 
ie lichen Vereins wurde mitgetheilt, daß dem Comité 
ür den hieſigen Euxuspferdemarkt die Erlaubniß zur 

* * Aus dem Danziger Werber, 14, Februar. Der 


pi! 


r. Lehrer Folz in Schönau iſt, feierte geſtern Abend 
in Motzlaff fein Stiftungsfeſt mit muſikaliſcher Unter- 
haltung, ju welcher derſelbe mehrere Einladungen er- 
laſſen hatte, Die dichte Fülle in dem neuerbauten Saale 
trotz des ungeſtümen Wetters bekundete am beutlichſten, 
welcher Beliebtheit ſich der junge Verein zu erfreuen 
hat. Derſelbe verfügt auch, wie er geſtern zeigte, en 
der kurzen Zeit feines Befiehens über einen ſchon rech 
anſehnlichen Schatz von Liebern. Die zum Vortrage 
gelangten Geſänge waren friſch und von guter Klang⸗ 
wirkung. Lebhafter Beifall wurde ihnen allſeitig zu Theil. 
Wiederveranſtaltung der Pferdelotterie verweigert 
worden ſei, weil bei der leßten Lotterie ſeitens des 
Unternehmers die geographiſche Beſchränkung des 
Looſevertriebes nicht eingehalten ſei. Es ſollen alle 
möglichen Schritte gethan werden, die Erlaubniß zu 
der Lotterie doch noch zu erlangen, weil von derſelben 
die Esiftenz bes Pferdemarktes abhänge. 

Konitz, 14, Februar. Vor dem hiefigen Schwur 
gericht wurde am 11., 12. und 13. d. Mis. gegen die 
Hebamme Karoline Zindler (nicht Zeidler, wie geſtern 
Re telegraphirt war), geb. Kohenſee aus 
Krojanke wegen Branditiftung und Mordes ver- 
handelt. Nach Vernehmung der Angeklagten, Zeugen 
und Sachverſtändigen wurden den Geſchworenen u. a. 
folgende Fragen vorgelegt: 1) Iſt die Angeklagte 
Karoline Zindler ſchuldig, am 5. Mai 1891 zu Krojanke 
vorſätzlich ein Gebäude und zwar die Scheune des 
Eigenthümers Jechhe in Brand geſetzt zu haben? 
2) Iſt die Angeklagte ſchuldig, durch die zu 1) be- 
eichnete Handlung vorſätzlich ihren Ehemann, den 
5% Emil Zindler getödtet zu haben, indem 
ie die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt hat? 
Dieſe beiden Fragen wurden durch den Wahrſpruch 
der Geſchworenen bejaht, was (wie ſchon gemeldet) 
das Todesurtheil zur Folge haben mußte. 

Memel, 13. Februar. Auch die hiefige Gtadt- 
verordneten-Derſammlung beſchloß geſtern in 
einer Extraſitzung, und zwar einſtimmig, gemeinſam 
mit dem Magiftrat eine Petition an das Abge- 
ordnetenhaus zu richten, welche um Ablehnung 
des vorgelegten neuen Volksſchulgeſetzentwurfs 
in ſeiner jetzigen Faſſung bittet. 


1 Vermiſchte Nachrichten. 8 
Berlin, 14. Jan. Eine Störung des Gottesdienſtes 
ereignete ſich heute Vormittag im Dom. Die Kirche war 
ge zahlreich beſucht. In der Kaiſerloge 
hatten der Kaiſer, der Prinz Heinrich, der Erbgrof- 
herzog von Baden und deſſen Gemahlin * 
n 


e- 
ommen. Bor dem Altar hatte eine gro h 


e Anzahl 


Is, 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 14 Obdachloſe, 


I Di. 
ph. Dirſchau, 14. Febr. Der Verein für Kranken⸗ 
pflege ꝛc. durch Diakoniſſen hat geſtern in aufer- I 


ilhelmy n. a. hier zu hören, 5 


gi nau-Motjlaffer Gefangverein, deſſen Dirigent 


Studirender Aufſtellung genommen. Vor ihnen ſtand ! 217 M Br. tranſit 181 M Gd., Aprit- Mai zum freien 


ein Zljähriger Mann, dem man den geiſtlichen Stand 
anſah. Er zeigte von Beginn an ein merkwürdig er- 
regtes Weſen, —.— daß er jedoch zunächſt irgendwie Anſtoß 
erregte. Die Liturgie war ohne Zwiſchenfall vorüber 
gegangen, und Koſprediger Vieregge hatte die Kanzel 
deireten. Kaum hatte er jedoch begonuen, als der 
Mann die rechte Kand erhob und mit lauter Stimme 
in die Gemeinde hineinrief: „Das 1000jährige Reich 
wird kommen.““ Hofprediger Vieregge ſtutzte einen 
Moment, fuhr dann aber ſogleich mit erhobener Stimme 
in ſeiner Predigt fort. Auch der Dienn vor dem 
Alter hatte einen Moment inne gehalten. In dem- 
ſelben Augenblick, als er nochmals begann „Das 
1000 jährige .. hielt ihm aber auch ſchon 
ein neben ihm ſtehender Intendanturſecretär die 
Hand auf den Mund. Inzwiſchen war der mit der 
„Hauspolizei“ betraute Kirchendiener Schneider von 
ſeinem Standort unter der Kanzel durch die Menge 
geeilt, ergriff den Mann mit ſicherem Griff am Kragen 
und ſchleppie ihn, ohne irgend welchem Widerſtande 


u begegnen, nach der unteren Sakriſtei. Hofprediger 


ber, der mit dem Küſter in der oberen Loge des 
Kirchencollegiums geſeſſen hatte, war ſofort aufge- 
Iprungen und hinabgeeilt und ſuchte nun zunächſt auf den 
ann einzureden, ohne jedoch irgend welche Antwort 
zu erhalten. Mit geſenktem Haupte und feſt geſchloſſenen 
Augen ſaß der Mann wie geiſtesabweſend ruhig da. 
Der in der Kirche anweſende Polizeihauptmann Krauſe 
war währenddem gleichfalls, und zwar mit einem 
Schutzmann in die Sacriſtei gekommen, und ihm ge⸗ 
lang es, den Mann aus ſeinem lethargiſchen Zuſtand 
u erwecken. Widerſtandslos folgte er nun der Auf- 
nrderung des Polizei-Hauptmanns zum Gange nach 
der Bezirkswache. Unterwegs ſuchte der Polizei- 
Kauptmann die Beweggründe des thörichten Kandelns zu 
erfahren, erhielt aber nur die Antwort: „Ich habe 
nur die Wahrheit geſagt.“ Auf dem Revier bequemte 
ch der Mann, wie die „Poſt“ mittheilt, endlich zu 
em Geſtändniß, daß er früher Paſtor in einem Dorfe 
bei Aroffen geweſen, eines Nervenleidens wegen aber 
internirt geweſen ſei. Zur Feſtſtellung feines Geiftes- 
zuſtandes wurde der Mann zunächit auf der Wache zu- 
rückbehalten. — Der Kaiſer ließ ſich nach dem 
Gottesbienſt vom Küſter Ambroſy Meldung über den 
Zwiſchenfall machen. : j 
* [Der bekannte Kiſtenreiſendel, der Wiener 
Schneider Frrmann Zeitung, welcher ſchon Reifen in 
der Kiſte nach Paris, Brüffel, Condon u. ſ. w. gemacht 
3 iſt am Mittwoch Abend in einer Kiſte mit einem 
ampfichiff von Antwerpen in Chriſtiania angekommen. 
Die Kiſte hatte während vier Tage auf dem Deck ge- 
ſtandrn. 15 
* Der Wiener Gemeinderath hat einſtimmig be- 
ſchloſſen, Anton Rubinftein die große doppelte Sal- 
vator-Medaille zu verleihen. 
* Der Mount St. Elias] im Territorium Alaska 
der Vereinigten Staaten iſt in Gefahr, ſeine Nationalität 
zu verlieren und engliſches Eigenthum zu werden. Den 
Amerikanern iſt die Sache ſehr peinlich, weil St. Elias 
als der höchſte Berg Nordamerikas gilt (circa 
5500 Meter, 18 000 Fuß) und fie die Ehre dieſes Be- 
files nicht aufgeben möchten. Nun lautet aber der 
Grenzvertrag zwiſchen der Union und England dahin, 
daß erſterer ein 30 Seemeilen breiter Külſtenſtrich ge- 
hören ſolle, und während man bisher der Meinung 
geweſen iſt, der Berg läge innerhalb dieſer Zone, haben 
neuere Meſſungen die Sache fraglich gemacht, zum 
mindeſten ihn genau auf die Grenze geſchoben. 
Lübeck, 13. Febr. Durch den herrſchenden heftigen 
Nordweſtſturm wird das Waſſer der Oſtſee in die 
Trave getrieben, die in Folge deſſen über die Ufer 
getreten iſt. Die Kaufleute bergen die Waaren aus 
den Schuppen am Hafen. Die Bevölkerung wurde 
durch Kanonenſignale gewarnt. D. T.) 
‚Bern, 13. Febr. 
laken hat für den Bau einer Bahn von der MWenger- 
alp nach dem Figer ein Conceſſionsgeſuch eingereicht. 
Die Koſten ſind auf 3 900 000 Fres. berechnet, die 
vidende auf 6 e (W. T.) 
Newnork, 13. Februar. Die heutigen Blätter zeigen 
durch Entbehrungen beſchleunigten Tod eines 
en Blücher an. Der Verſtorbene wohnte in einer 
järmlichen Miethskaſerne und war, wie es heißt, 
it feiner Familie völlig zerfallen, weil er im Zuli 
letzten Jahres ſich in Milwaukee mit einer Brookluner 


Dame verheirathet hatte. 
5 Schiffs-Nachrichten. 


Cardiff, 11. Febr. Der Dampfer „George Vockett“ . 
von Bordeaux mit Grubenholz nach Cardiff, ſtrandete 
Kighreer in der Nähe des Kangman und ſank 
ſpäter in 10 Jaden Waſſer bei Copperas Rock. Capitän 
und Mannſchaft wurden von einem Lootſenkutter gerettet. 
Nemwyork, 14 Febr. (Tel.) Der Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Rufſia““, von Hamburg kommend, iſt geſtern 
Abend und der Bremer Schnelldampfer „Saale““, von 
Bremen kommend, vorgeſtern in Newyork angekommen. 
— —— ſ— — 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Nach Schluß der Redaction eingegangen.) 

* Berlin, 15. Februar. (Privattelegramm.) Ab- 
geordneter Rickert fragte in der heutigen Sitzung 
der Volksſchulcommiſſion wegen der unzuläſſigen 
Lehrerverordnung der Poſener Regierung 
(vergl. vorn unter dem Artikel über den „Kampf 
um das Schulgeſetz)“ an. Der Miniſter v. Zedlitz 
antwortete, dieſelbe ſei ihm unbekannt; er ſcheue 
die öffentliche Discuſſion auch der Lehrer nicht. 

Berlin, 15. Februar. (Privattelegramm.) Graf 
Caprivi hat an alle Landtagsabgeordneten Ein- 
ladungen zu dem parlamentariſchen Eſſen für 
den 17. Februar ergehen laſſen. dem Vernehmen 
nach wird auch der Kaiſer daran Theil nehmen. 


Danziger Börſe. 


feinglaſig u. weiß 126—136 bb 193—225M Br. 
ochbunt 36% 193—223. U Br. 

hellbunt 134% 190—220.AM Br. 213216 
un 61341 


219. M Br. M bei 
roth 1 — 13M Br. 
orbinär 120—130% 175—215.M Br. 
Regulirungspreis 775 lieferbar tranſit 126 bb 181 M, 
zum freien Verzehr 128 bb 216 M. 
Ay Lieferung 126% bunt per Februar zum freien 
erkehr — Al, per Februar-März zum freien Der- 
hehr Gd. tranſit 181 M Gd. per 
Mai zum freien Verkehr 220 r., 219 M Ob, 
tranfit 181 A bez., per Juni-Juli tranſit 184 M Br. 
Roggen loco feit, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120% inländ. 213 M. 
An 120% lieferbar inländiſch 213 M, 
unterpoln. 178 M, tranſit 177 MM. 
Auf r * April-Diai inländiſch 215 M Gd., 
do. tranfit 179 Br., 178 U Gd. 
rbjen 5 Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
inl. 155 M bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kar. ruſſ. 90, M bei. 
ale per Tonne von 1000 Ailogr. in Erz M bei. 
leeſaat per 100 Kilogr. weiß 74—120 Al bei 
Spiritus % Liter contingentirt loco 8 AM 
d., per Febr. 63 M Ed., März;-Mai 64 M 
d., nicht contingentirt 45 Gd., per Februar 
„ M Gd., per März-Mai 45 M Gd. 
Nebiucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
8 14,25— 14,35 M Gd. per 50 Kilogr. 


ck. 
Vorſteber-Amt der Kaufmannſchaft. 


Dan 15. Februar. 
Getreidebörſe. * Morſtein.) Wetter: Trübe, 
Schneetreiben. T R 


e — — 5 nd: . 

Weizen. Jaländiſcher in feſter — 

Fir ie en Preiſen. Tranſtit ohne Handel. 
Ur inländſſchen h:llbunt 126% 213 M., weiß 12d. 
und 14 U, 128d und 128 t 216 M per 
Tonne. Termine: Jebruar-März zum freien Verkehr 


ril- 


tranfit 179 M. Pr., 175 
inländiſch 213 M, unterpolniſch 178 M, kranſit 177 M. 


Der Ingenieur Studer in Inter- 


bei gut be- 
— wurde 


Pernehr 220 M Dr, 219 A Gd, rant 181 MM 
bez., Juni-Juli tranfit_ 184 Al Br. Reaulirungspreis 
zum freien Verkehr 216 U, tranfit 181 M. Gekündigt 
50 Tonnen. 
Koggen feſt. Vezahlt iſt inländiſcher 120% 213 M. 
per Tonne, Termine: April-Maiinländiſch 215 M Gd. 
18 M Gd. Regulirungspreis 
— Gerſte ohne Handel. 


— Hafer inländ, 


142 Al per Tonne bez. — Erbſen inländ. Zutter- 155 
AA per Tonne gehandelt. — Wiken poln. zum Trauſit 
90 Al per Tonne bezahlt. — Kleeſaaken weiß 35, 37, 


46, 48, 58. 60, 66, 70 M, roth 36, 38, 40, 41, 42, 13, 
45, 46, 48, 50, 51 t per 50 Silogr. gehandelt. — 
Spiritus contingentirter loco 64 d., per Febr. 
63 M Gd., per Märi-Mai 64 Sl Gd, nicht contin-' 
gentirter loce 45 M Gd., per Febr. 44% M Gd., per 
März-Mai 45 Al Gd. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. Februar. 


a Ers.v.13. Ers.v.13. 
Weizen, gelb ' 4%rm.®.-R. | 83.00 83,50 
April-Mai 20309 202,70 57 Anat. Ob.) 34,40 84,40 

ai-Juni | 205,70 204,20) Ung.4% Erd. 92,70 92,70 
oggen | 2. Drient,-A.| 63,60 83,10 
April. Mai 214,75 212,00 AR ruſſ. A. 80 91,70 91,90 
ee era 209,25 . 12338 x 
afer 5 ranzoien.. 125. 
„April Mai 158,90 158,20] Cred.-Actien 188,70 168,90 

ai-Juni 159,50 158,50] Pisc.-Com.. 183.20 183,80 
Petroleum Deutſche Bk. 180.99 160,50 
per 2000 tb Laurahütte. 103,80 105,00 
A an aer f I 

ul. oten 5 D 
April-Mai 56,00 55,90) Warſch. kur 200 199,85 
Gent.-D 55,50 55,60] London u — 12039 
Spiritus London lang! — 20,31 
April-Mai 48,70 4.00 Nuſſiſche 5% 
Juli-Auguſt U f. 90 S .- B. g. A. 71,10 71,10 
4% Reihs-A.| 106,89 106.900 Danz. v. 
312% do. 98.80 K. Ba — — 


3%. do. 84,10 20 18,70 
4% Tonſols 106,60 106,60) do. Prior. 15,00 115,25 
3127 do. 99.00 89,00 Mlav. S. B. 186.20 106,10 
3% do. 84,10 84.200 d „K. 5,00 5 
31½ % weſtpr. i 


0 
Oſtpr. Südb 


Pfand br. | 95,40 98,0 Gtamm.-A. 72,10 72,25 

27 nal g br. 58.10 830 87 Leb A. 8300| 8025 
o ita . Pr. ‚ 4 2 7 

5% do. Rente 90,30 90 8 


Fondsbörſe: behauptet. 
Käſe. 


Wolle. 


London, 13. Februar. Wollauction. Tendenz unver- 
ändert, gute Greaſyſorten und Merino beſonders gefragt 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Februar. Wind: NNW. 
Angekommen: Carl (SD.), Menzel. Kiel, Güter. 
15. Februar. Wind: 5 
Gelegelt: Lining (S.), Arends, Rotterdam, Güter. 
Wieder gefegeli: Bernhard (Sp.), Roos. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


P | 8 | 8 | 5 

Stationen. | l. | Wind | Wetter. * 
Tull 151 INNDO 5 | beberkt | — 
F er, | RD 6 Halb bed. ! 
Chriſtianſund 2 wolkig 
Kopenhagen 3 hei 
Stockholm 6 

. 11 

ersburg AR 

oskau 1 
Corküueenstomwn 2 he 
Cherbourg 4 

elder 3 
Sylt 3 
zn 1 

winemünde u 
nr = 3 

eme Deck 

aris 7% Sem bedeckt 1 
ünſter 758 N 1 bedecht 1 
Karlsruhe 1 Su 3 Schnee 0 D 
en 7 u 810 3 g nee 3 20 

n nee — 
Chemnitz 755 fill — wolkig —7 
Berlin 7 | 3 wolkenlos —& 
Wien IB bebe E 
Breslau 757 15 2 bedecht —6 
Ile d' A N 
A 788 d 4 deer 4 
rie — — — — — 

1) Geſtern Schnee. 2) Geſtern Nachmiſtags und 
Nachts Schnee 


3 > für * D 1 7 „aller Fee 5 
= wach, mäßig, = „ = [7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Stu 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Eine Depreſſion, welche geſtern nordweſtlich von Scholt. 
land (ag, hal ſich füdfüdoftwärts nach England fort. 
„während ein barometriſches Maximum ſich 
r Nordeuropa ausgebreitet hat. Eine andere 
Depreſſion liegt über dem Innern Rußlands, einen Aus⸗ 
ſäufer nach Oſtdeutſchland entſendend. Dieſer Drucht 
vertheilung entſprechend wehen über Norddeutſchland 
nördliche und nordöſtliche Winde bei hälterem. pielfa 
heiterem Wetter, im Süden ziemlich lebhafte Süsweft⸗ 
winde bei trüber Witterung mit Schueefällen und wenig 
veränderter Temperatur. Im oſtpreußiſchen Küſtengebiete 
fanden ſtarke Schneeverwehungen ſtatt. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— vÄ— .. 


E 8 | Barom.- Therm. 

8 5 Gtand Eelfius- Wind und Wetter. 
15080 748,3 — 27 NO., ſtark; Schneeſchauer. 
1512 750,5 — 45 | 669., flau; Schneefall. 


Zremde. 


in de Berlin. Schottler 8 Gemahlin a. Lappin, 
Fabrikenbeſitzer. Kämmerer a. Stleihkau, rguis- 
beſitzer. Ueberlein uses: Gerichtsrath. Teſchendorff 
7 a Stadtrath. LN a. Be 
riegsminiſterium. v. i t 
L e Gitty a. Berlin, Intendantur-Rath. Saigge 
Ümann a. Thorn, Garniſon-Bau-Inſpectoren. 
feld a. Graudenz, hönigl. Reg.-Baurath. Berner, 
bluth, Kaufmann, Jacob, Brandel, Dittrich, Quaas, 


nebit Gemahlin a. Riga, Coßmann g. Köln, Haas a. 
atthias, Claaßen und Krauſe a. Königs- 
berg, Mu Wächter a. Dresden, Jungk a, Wien, 


Kaufleute. 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und der. 
705 Nachrichten: Br. B. an das Sande und Siterariſche: 
5. Röcner, — den lohalen und prapinziellen, Yandeis-, Marine-Ihetl 
und den übrigen redactionellen Inhalt: K. Klein, — für den 
weil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in U > 


das Preiswürdigſte 
Buxkin-Stoff für einen ganzen Anzug zu Men. 5 88, 
Burkin-Gtoff für einen ganzen Anzug zu Dirk. 7,95, 
direct an Jedermann 5 Bux 17 K- t 
Oettinger „ Srankfurt a. 


Nuſter fofort franco. Nichpaffendes wird zurlichgenom. 


the Bordeauxweine, direct be a | 
1.78.2.00 und 2,50 M bei A, Auromshi, Fee % | 


und Petershagen 8. 


i g 0 . — — — aus 
Eins der wirkſamſten Heilmittel bei den bezeichneten Krankheiten iſt > 


Die Depois ' 
in Danzig: 

Hermann Lietzau 
und Apotheker 
K. Scheller. 


tet aus d aſſer der Homburger Cliſabeth-Auelle nach ärztlicher 8 au beziehen in kleinen, mittelgroßen und großen Flaſchen zu M 1,25 AM 2,50 
. und At Sl 6,09 . bie Apothehen 425 30 afierhandlungen oder von Der nen in Homburg v. —— H. 4 f 
PEN 25 55 Verdauungs- a ‚a & 

SE : Beschwerden 


Hämorrhoidal- 
___ Zustände _ 


em. 1 fe r dc. Aind . ee g 
far e herrich Haus Jewie Eine berrichaftli 

rr aus, ſowie einige ine herrſchaft 
Wirth für Höhe und Niederung, 7 Zimmer an Mk 
5 Ds e 5 aner vermiethen. 
25 i ienſtmädchen Nähere i 
Des hl, „Langgarken 115. [Com ® bafelbit varterre im 


1 3 zT junges Mädchen aus 

BY 3 anſt. Familie, das ½ Jad Wolfsschlucht 
Abth. Kochſchule, Aar 9 

5 it, wird zum 1, April Siellund (Otto Rietborf,) 


als Stütze der 8 3 Jeden Montag 
Familienanſchl. 9 Haup gung: 


e ellen. ert 


2 Eid junger ſtrebſamer Mann ausgeführt von der Kapelle ei 
er zum April feine S8 el R 

im Maaren-Gelhäft en gros Wen! — 0” "teten Nr, 95 

detail beendet und gute Hand. 2 c 


ſchrift ſchreibt, ſucht, geitü t auf 
laute Empfehlungen zu April cr. N jer. 
x un tellung. 

Adreſſen unter 8272 in der Ex- 


TREE oebition Bier Jeitung erbeten. Areas halben Allee. 


a mit vaſſenden Pelzkragen, ebenſo k SURDEFISTE Jeden Dienitag: 
, ee ee el Kaffee- Concert, 
von echt ruſſiſchen Fellen gear-|geb. ab, mittell. Wittwe 8 ausgeführt von der Kapelle — 
Il beitet empfiehlt ſehr preiswerth mi eden belieben Adr. unt. 8286] Gren. Rente, König Friedrich I 
a in der Exp. d. Zeitung abzugeben. unter perſönlicher Beitun ihres 
3. Baumann, Bean 1 
Breitgafie 38, (8275 3 Schlier geilen Ber e e e e 
2. Haus von damm. Ecke. poll, Sami lienantchl, ‚Bent, für 95 1088280 Mar Kochanshi. 
5 2 unk. 739 — 
Gilerner Seldſchrank, m. Stahl- im. der ne Zeitung erb. Im Sale 


zee 10. der große fradene Laden des eee 


Verstopfung 


Aus der Liqguenriebrik 
qulius von Cötzen-Danzig 


empfehle ich nachſtehende 


Danziger Specialitäten 


iu vorzüglichſter Qualität: 
Danziger Goldwaſſer, 


Kurfürſtlichen Magen, 


n Bomeranzen 00, 


incl. Flaſche a Mi, 
mit oben genannten A Wand! Focherlises Kiſtchen wird 5 


r te . Porto für 5 M 
Kutschke, 


Danzig: Fand u, 30 ppot: Seeſtraße 12. 


Pelicteen, Konferven, Sihfrlite, Goloninluanrn. , 


13 mal 
Quadrillen- und Masken-Coſtüme ſ wöchentlich eien 
ei lei vol und fertigt an. Derfand auch nech außerhalb. 


en Betliner Gala 


d Fr ei Yarienbuger til Bunt 
und Handels-Zeitung 


teren Knaben zeigen an 
mit Effeeten - Berloofungstifte nebit feinen leres Br 
i 8 


Dresdener e 5 are enen 
Moritz Hille, Dresden. SER 
drk“ Gpecialität: 


dns, Petroleum: u. Benzin⸗Rotoren 


eber Größe, ſtehend u. liegend, ein- u. mehrenlindrig. a 

eber 0h Bete mit mehr wie en Pferdeſtärken % 
Jahren geliefert. 

ee Preisliſten gratis. BE 


— LT & Besser g 


Von allen großen Zeitungen 


die flärtfte Verbreitung im Inz u. Auslande. 


ſchmerꝛzloſes . 
Deman, Langgaſſe 83, 
8255 3 Thor. 


—6 


Probe- Nummern 
gratis und franco. 


Die Herren Aalen werden 


Regierungs- und Baurath 
hiermit zur 
Geparat-Beiblättern: Illuftr. 


E. Kummer und Frau 25. h f 821 
1 140 a 
ordel ichen Sonntagsblatt Ca e feuitfztemt tices Bei- 


— Johanna geb. Reinneldt. 
pi Geburt eines gefunden und Gener = -R Mi f 1 
blatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen iich 1955 wirth⸗ 
= amm ung A x "That t, Gar nbau a irthſch 
a = den 25. Beust er. 
a Uhr ? 


. Sohnes zeigen 6002 


klurt a 
e, rar 1892 


Man abonnirt bei allen Poſtämtern ei Deutichen hast, 2" Mahkaufhesaffe 10 10. 


ittags 4 KRNeiche "Mk 55 megae 1 
William Thomele und Frau- ſin das d ea 5 x Fenberſt 2 estate Hotel⸗ Donnerfiag, den 18. Februar, 
Den Zob meines lieben Mannes, 99 n tel n = k. 75 Pf. vro Monat März. 9 Reber hauf,Areisitadt Meftpr.. mit a Schaufenfiern . ohnun nit 1 Uh. 
unferes gute 5 


Alle neu = nilretenden Abonnenten erhalten den belle 
sei des ſpannenden Romans von E. ® 


arienburg,ergebenit einge aden. 8 
Meduſa“ gratis nachgeliefert. (81 5136 


Tagesordnung: 2 

Die im $ 22 des Glatuts be- 
zeichneten Gegenſtände. i 
arienpurg, 12. Februar 1 2 . 
Der er Are Geſell⸗ 


Rud. Woelke. 


ohne Concurrenz n Halt 8 

ſſolide gebaut und ic ön einge- Sin Co Fein Coton geen, t⸗ 12 Wine 5. 19: Koneert, 

X 1 mit Ye Ne Jrem den- Ein 1 liche 8 eihäit, ; Symphonie Lene 

verkehr, flottem Wein- u. Bier-“ vor; ae age, von ſoforf Dir Ass, Georg Schumann. 

0 ele a Uebernahme| "dell. Offerten unter 8320 in der Drüieiter Nan Eapellen 

es Grenadier-Regin 

Aren mit 20, auch 15000 ] Expedition dieſer Zeitung erb. Friedrich I Bes e 

Anzahl, b. ſol. Reflect. u. nur4½ % Eine Wohnung v. 2 Stub. Küche, 8 Nr. 


Hotelbeſitzers 


Ludwig Alsleben, 


zeigen hiermit Freunden und 
Behannten, 5 betrübt an. 
e Hinterbliebenen. 


ER, Mei, 


5 5 feſten anvothehem of, perhäuflich. ® Bod. u. fonft. Jubeh. u. Gar- . 

Die e Inh e Loge zur Atlner Dombau- fferten unter Nr. 8328 in der ten . in Soppol v. 1. Aprilſi. dune, einern . 
den 19. Febrhar, falt ,] Lotterie a 3 Einem hochgeehrten Publikum sowie meinen Expedition n. Lieber Zeitung erb. ab 2 den mi 15 angabe 2. Concert A. moll v. — 
Dit Beerdigung ke 3 ; werthen Kunden sehe ich mich auf vielseitige 25 Mem e in 1229550 Be 8268 in Expebſtton Sr Fa — e des 
ende N Sanle ne 3 tert d , Münfter- 5 Anfragen veranlasst, mitzutheilen, dass ich 2 ljährt. 1000 5 62000 „u Aue Se, N Boni 2. 85 Schu h ma am gen von 

j n der 5 1 1 A ü i bei th, verh. 2 »honte „mo 1 
Pagen = une Shan vorräthig bei in Danzig keine Filiale besitze e Pe unter 8975 in der Ex E zu verm. 1. Dam endete) Fr. Sch Bol (unvoll 


und mein Geschäft nach wie vor unter der 
Firma F. R Raabe Nachfl. J. Brügge 
mann weiterführe. f (8235 


5 halbe Allee, nach d 
HR, flat, (8292 


Di Beerdigung 1 Ane B 
** Mit woch, den 17. d. 
Mis, Nachmittags 3 Abr. auff 


1 pedition diefer Jeltung erbeten. ard 28, „ asier-Soni: Pockirne ena 


ng erbeten. u. en antaft te op. 49 F-mol — 


een altes Geſchäftshaus, in gün- e unb Subes 
er 5e Nr. 8985 'in Ur ohne fab gm 9 5. Beripiel zu „Meiſterſinger“ 
5 5 ter x Cipobllion dieſer Zeitung er- en 2 agne 


e 71, N g 
dem K fe L Stri = Mufihali l + Ball 5 
Wee et we. 8 Nille Ber alt, PF. R. Raabe Nachfl. 3 ROTER 5 eee Breite ber Diähe 3.2 4 
= 5 15 und ee Wu . d J. Brüggemann, # mlichiten auherhalb geit 0 Se m hl. e Die lprobe findet Mi 
rein et Verkauf. 8 agg eie e Langenmarkt 1. 2 \ acht 8 und großem Keller, in beſter [wo = den 17. 15 Jebru er — er 


= N ſofort ö 5 ü ine Offerten mit genauer Press. I: Geschäfts age, it nom l. April Sgels de des Schl den auser Nach- 


aus circa 1 orgen guten Tür Ri jabonnenten 2 
9 FR 


t Adr. unter — 
Ackers, Wieſen und Torf 95 n 2 Lid, et, Besen nenten, 1 4 ee 
bereite 0 Fee Mohn. N ii a e eee TTAIEEER N 5 Ireen enden 32, f. i N 
und Wirthſchafsgebäuden bebau 7 * == 33 == Medaillen in Gold u. Silber N 
find, werde ich am k N ' am erg 1000 «0 155 Berg 10 Ei St tele 
Fan 190 ganze Sammlungen werden | 
Montag, 29. Februar, H Dub. Pomeranze 10 E Fee aut bejaht, (28 lg. von 1 —1 pr. m 0 
von Vormittags 10 Uhr, . 1 I. X: 22 andgrube 35 part. adds ug von 1 ure Dienſtag: P. P. B. Bene 1 für 
on SET, Stelle ‚m 5 si bie N (ungleich feiner wie Gtohmannshe Nähmaſchine, a en e Brodbänkengaſſe 24 ans e FE, 80 
zeug wegen Abreiſe n - nrebild mit Geſang von Hu- 
Parzellen verkaufen, wozu 4975 prachtvolle rika Aale du verkaufen. em it die M r . 90 Müller, Hierauf: "gie sch 
2 Beben, 10 a fuhr, Mirchauerweg bei Zoch. np il 10 vermicthen. Mäh. 7 n Se Liedercyclus von 
günftig gb worden Früchte, anime 18604. K vont Meireranife Nr. 9. sauı Shuberk. Sierauf; e. 


i Fer — —f tor. Gehmwanh. Zum schlu 
Nuß 5 8 , Pere Gold, Frauengaſſe 33 ift die 1. Etage] Flotte 1 10% Komiſche — 
2 Bettit, g. N., Stühle ıc,, mabas- . Fin 1 
öbel, all. f. neu, paſſ. 3. Ausft., terre. Anfiht wischen . 2 Mitte we srmähig- 
fortugsh. zu verh. Aundeg. 116". Berein zur Förderung des ten Beate. Eavalleria Nut 


Eile c deo Münzſamm⸗ Mädchenwohls. zelle Ndtbache, rauf: Dane 


lung ( Gilbermünzen) darunter 


äußerſt ſeltene Stücke, iſt i, Ganz. Verſammlung Dang ge: Aufer e 


beide Specialitäten in bee Qualität 
Mk. 1,50 . Flaſche, 


empfiehlt 


Gustar Springer Nach, 


enipfing neue Sendung 


Otto Boesler, 


vorm. Carl Studti, 
Leilige Geiſtgaſſe 47. 


5 auf mehrere Jahre ‚geitundet, 


S Leopold Cohn, 
80 nsig, Diilhhannengaffe 13. 


0 5 ; Ei auch 9 preigw. zu verz. Pog⸗ am 1 den 23. Februar,] hönigl, Hoſſchauſplelers Ad 
3 genpfuhl 10°, Vorm. 10—12 Uhr, Abends 6 Uhr 

oe draunjcueig, „Mel flwurſ, Fabrif feiner Ligneure. Reiche $ He 8 br im agesordnung 42. Ai Ken, 1 Si 

. = röder, Berlin age des Ger 8 0 

. e il. Beralbungü 
Brand, ers, Senkralſtell für Den SIenennerhanf, a e e ee de Meile"arnn 
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er Braunfchmeiger Ausverkauf eines Mein-, Spirituoſen- 73850 en ilhhannenaaffe e 14 9 e GI geln Theater kalter 
e e e e und Liqueur-Cagers. ee e — Der Vorſtand. 


Dampfer 


9 gr 2 
Abe Unternehmungen halber te id mein aanıs eager in are ſofort auch ſpäter Vortrag Direction: Hugo meyer. 


5 empehtt Aus- 
Schwan“ empfing u un von Weinen, Gpiriiuojen und Ligueuren (Cremes) zum Aus Adreſſen unter Nr. 8016 Dienſtag, Euer 61% Uhr: 
” : 7 kauf, und habe die Preiſe s 20 % ermählst. in der Exped. d. 3t 
Capt. F. Miethner, dit 5 ä Nach s wäre ich bereit Cager und Einrichtung im Ganzen zu per. . in der Exped. . des Stadtverordneten Herrn 65 intern. S erialit, Mor 
„Irene“, 0 068 er, 5 n. 68 15 000 ME. 5 Georg Badere Deugs Rüngt 
u erzeich 
n . 55 ain der Schiſabrt vorm. Carl Studti, Bo werden zum 1. April eventl. früher Secretär des a deutſcher — Tieh he die ate, 
die ‚Güter-Beförberung wilden Heilige Geiſtgaſſe 47. — - e von einem größeren Geſchäfts⸗ Handlungsgehilfen, über: Seht, Auftret, d d. u 


Königsberg und Danzig unter- 
halten werden. 

Wegen Frachtabſchlüſſe bitte ich gz. 
bei Herrn shannes Ick, 
Tlußdampfer- Expedition, Danzig, 
Schäferei 12/13, anzufragen. 

Hochachtungsvoll 


August Ehlert, 


Aönigsberg i. Pr. 
Dampfer-Expedition. 
Dampfer 


unt 8821 10 5 KHbreſſen erben] Kaufmänniſche Fragen inder Herr u. Frau Fliege. 


Fische m Maränen, vorzügl. Ge- Ein der Exp. d. Itg. erb 


ſchmach, ſoeb. erh. Borft, Grab. 
J. Kevelke geb. Kreft. 75 


Hraßeſcisce arne 
bete Ban 1, Ms, 


[Gegenwart und Stellung des 


Verbandes zu benfelben“ | otameigel„, S Jeu. 


III Per dee eg Abe, ee Diesjähr. ee 
Frage Am Saale en Aaiterkoten M ü 5 N = ai b a I, 


empfiehlt wegen Aufgabe derſelben ſehr billig 
ine es gepr. mul. Grrieherin die Herren Kaufleute, werden (88 
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Serge 970 b. M Strumpfläng,, Strich. See r Abe 1188 l. Eh Aa erb] Königsberger Langenmarkt Re. 30, 
ee ban und os 5 5 215 2 g den, fe dee. 0 Re 1 8 er alt Au: uftinerbrä vu 55 80 berger ar Gebinden 15 Bosnien ede enthält eh einen be we 
nach Danzig. Erleol ttaillen = Fuller, a Inter- zu billigſſen Preiſen a * önigs . (8295 Sn ſel bringe ich mei Ninderfleck. ath v 


Güteranmeldungen N bei Handſchuhe etc. Neuheiten in ſeid. 
Runs & Co. Rotterdam, Erav es. Salstüchern u. Ball- 


Shellenpermitt elungs Stoffen zu Sommer- 


— . Barolikoroski, Sundegafie 120. 


te Feste & Üriippfen, Ant hanbichuhen == Bureau, Jopengaffe mmm überziehern, Anzügen 
F. G. "Reinhold, > p. Belfau, Danıg, 1. Damm n 14, 5 ieee 25 > bem seehrien Bublikum na Hundehalle. und feinen Bein- 
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zur Anfer ft. Aale fe d. Fener-| Ay — SS an der Thornschen Brücke, auf e. 1105 Gule in d. Apr . ir gene. 
mehren d. Prov. Weſtor 3 3 5 Comtoir: Steindamm No. (ausb. will, empf. v. 1. April’ Große 6 fie, % [ | von 2 —g Uhr Radmitta 
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su Haben in ber Is? TEE Frau B. en en a TALLErSAI|, 
Exped. der Danziger Zeitung. 5 en ine Dar rag Jede Ne en für 1 8 Danı u, Um 25 5. nen 5 Straußgaſſe. für eg u IE 
Jede Beitellung au oltüme, e aller Ar : 
Gülner Dombau⸗ ol tterie racks wie Quadrillen wird bei billigſter Preieſie lun aprenme ar wei 1 mit nur gut. Mittwoch, den 17. Februar: 4. . 
Sſehung beftimmt am 18. Februar. e . 50 8e ſtets dete r ausgeführt, Nach auswärts Über. Jeugn. Tone ne ale iſt eine Concertreiten. 


nehme die Lieferung für ganze Bälle. (8270 treue A teri 
Auf Wunſch Anfertigung genau nach 'g für ganıe Bälle. e Trach- Es eiller une Urige Huge 


ten . ch antereiienten gern zurEinſicht offen halte. IM. Element raueng. 45 pıh, 


u 
15 und D 
german dau, 2 Däiacafle 71. aumann. von Mae 5 12 reg 


Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 13. Februar. 

Zweite Berathung des Etats der directen Steuern. 

Bei Titel Grundſteuer ſpricht 

Abg. Enneecerus (nat.-lib.) über die Bedeutung 
unſerer directen Steuern für den Etat. Redner giebt hierauf 
eine Umrechnung der directen Steuern undder Betriebs- 
einnahmen nach Prozentſätzen der Geſammteinnahmen und 
weiſt nach, daß die directen Steuern 41 Proc. zu den 
geſammten Staatsausgaben beitragen. 

Der Titel wird bewilligt. 
Es wäre eine intereſſante Aufgabe, 
die Inſtruction des Kerrn Finanzminiſters 
des Einkommenſteuergeſetzes zu pr 
ob ſie in allen 
des Geſeizes nach der Meinung dieſes 
entſpricht. Die Steuerpflichtigen ſind jedenfalls nicht 
verpflichtet, ſich an die Inftruction des Finanzminiſters 
u halten. Sie können ihr Recht bis in die höchſte 
njtanz geltend machen, bis zum Oberverwaltungs- 
gericht. Erwähnen will ich nur die Derfügung des 
0 wonach die Beiträge für Unfallver- 
cherung bei Actiengeſellſchaften nicht abzugsfähig ſein 
Das entſpricht nicht der Vorſchrift des 8 9, 
welcher in Bezug au dieſe Frage durch einen Antrag 
des Abg. Richter abgeändert worden iſt. Der Zinanz- 
miniſter macht einen Unterſchied zwiſchen Verſiche⸗ 
rungskaſſen und Verſicherungs⸗-Kctiengeſellſchaften; ein 
ſolcher Unterſchied iſt aber im Hauſe nicht gemacht und 
namentlich vom Abg. Richter ausdrücklich zurückge⸗ 
Der Miniſter hat auch damals keinen 
— ſondern ſich W er- 

lagen, fei e daher dem Kerrn Miniſter bor- 
Im die a e zu ändern. Hoffentlich werden 


Abg. Rickert: 


führun 
zu erm 
mungen 


tteln, 


Finanzminiſters, 


ollen. 


wieſen worden 
Wide 0 
Er) 


dern es auf dla“ 


gerichts ankommen 


tigen nicht dabei beruhigen, fon- 
niſcheidung g 
laſſen. 


Miniſter Miguel: Wenn 


und davon überzeugt ee) mich geirrt haben ſollte 
gern aufheben. Ich kann m 
eniſch 5 Mini 
des Geſehes entſcheiden muß, jo h 
nicht aufheben. Präſudicirlich find ja di 
ügungen des Miniſters doch nicht; ja dieſe Ver- 
— be age e ve ebem Steuerzahler 
welcher Entſcheidung ſich der Mini 
war ſchwer, dieſes An tedge Geh 


zeugen und 


fügung 


ſteht es frei, 
gerichts anzurufen, 
fügen hat. Es 


u 
bis heute durchzuführen. 


von genereller Bedeutung haben wir dur, 
Andere Fragen haben wir tro 
Intereſſenten zu entſcheiden abgelehnt. 
Die Entſcheidung wird durch das Ober-Verwaltungs⸗ 


5 -lib.): Wie ſoll die Abnutzung 
bei Gebäuden berechnet werden? der Miniſter hat 
verfügt, daß die Abnutz 
rechnet werden ſoll, aber unter 
Dos iſt ein Fehler. 
mathematiſchen Beweis für die Unrichtigheit. 
Miniſter Miguel: die Frage der Abschreibungen 
ift die ſchwierigſte. Die Idee der Abſchreibnng ift, daß 
das Kapital für die Neubeſchaffung oder einen N 


entschieden. 
Drängens der 


gericht gefällt werden. 


Abg. Enneccerus (nat. 


zinſen. 


angeſammelt werden 


ſchließlich ſehr ſchlecht. 


oll. 


enn das angeſammelte Kapital 


ung vom 


Beilage zu Nr. 


19363 der Danziger Zeitung. 


Montag, 15. Februar 1892. 


Abg. Herold hält es für 


1 5 
5 r keine Bücher führen will. 
1 ifen und 

unkten den Beſtim- 
Hauſes 


Einnahmen und Ausgaben 
Landwirthen ſo, ſondern 


im Handwerk u. ſ. w. 
Abg. Köppner (conſ.): Meine 


welcher nicht declariren kann, 
braucht, mag der Grund in 


es ſollen nur die 
Geſetzentwurf vorgelegt werden. 


redners darüber entſcheiden, 
genug beſitzt, 
klärung abzugeben. Das 


des Oberverwaltungs- 
(Beifall links.) Ausficht ſtellen 
„würde ich die Verfügung 
ich aber nicht davon über“ 
ſter nach ſeiner Auffaſſung 
ann ich meine Ver- 


ber-Bermaltungs- 


Einige zweifelhafte Fragen 


Verfügung 
des 


gelten läßt. Die baldige 
wäre allerdings dringend zu 
einzelnen Fragen 


Gebäudewerth be- 
Berechnung der Zinſes⸗ 


Rebner erbringt einen | dor dem Lande kundgeben. 


ihre Bücher 
eubau 


Dabei fährt der Staat | der Commiſſion iſt. 


4 


1 


c 


wird der Verſteuerung entzogen. Soll die Abnutzung 
berechnet werden nach der Zeit, die ein Haus vom 
Neubau ab geſtanden hat und ſtehen wird? Die gründ⸗ 
liche Prüfung dieſer Frage durch das Ober- Verwaltungs- 
gericht wird wohl auch hier abzuwarten ſein. 


ſolchen kleinen landwirthſchaftlichen Betrieben, wo 
Haus- und Land wirthſchaft nicht aus einander zu halten 
ſind, eine Declaration nicht verlangt, ſondern nach all- 
gemeinen Normen eingeſchätzt wird. 

Miniſter Miquel: Das würde dahin führen, daß 
jemand deswegen nicht zur Declaration kommt, 
2 In dem ganzen Steuer- 
inftem liegt eine Aufforderung dazu, 


Uebrigens liegt dieſe Frage nicht bloß bei den kleinen 
bei allen kleinen Exiſtenzen 


nöthig, das Geſetz fo zu interpretiren, daß berjenige, 


kommens oder in der Perſon des Steuerzahlers liegen. 
Redner ſtreift dann die Frage der Diäten für die Mit- 
glieder der Einſchätungscommiſſionen. 

Miniſter Miquel: Die Thätigkeit in den Einſchätzungs⸗ 
commiſſionen ift meiſt als ehrenamtliche betrachtet; 
1 baaren Auslagen erſetzt werden. 
Darüber wird vielleicht in der nächſten Seſſion ein 


commiſſion ſoll nach dem weiteren Wunſche des Vor- 
ob 
um von feinem Einkommen eine Er- 
ig a 0 iſt eine bedenkliche Sache. 
Ich will in Erwägung ziehen, ob nach den Erfahrungen 
eine Aenderung des Geſetzes erforderlich iſt; aber eine 
beftimmte Zuſicherung möchte ich in keiner Weiſe in 


Abg. Lückhoff (freiconf.) ſpricht fein Einverſtändniß 
mit den Ausführungen Rickerts über die Abzugsfähig- 
keit der Prämien für Unfallverſicherung aus. 

Abg. Rickert bleibt den Ausführungen des Finanz- 
minifters gegenüber bei feiner Auffaffung dieſer Frage. 
Wenn es Unfallverſicherungskaſſen im Sinne d 
Miniſters nicht giebt, was hätte dann der Antrag über- 

aupt für einen Sinn gehabt? Bezüglich der Auslegung des 

27 wird es ſich wohl empfehlen, wenn der Finanz- 
miniſter für die erſten Jahre eine mildere Auffaſſung 
eſeitigung der e 


€ ier zur Sprache gebracht werden, 
iſt ſelbſtwerſtandlüch. Der Miniſter hat durch ſeine Aus- 
führungsbeftimmungen geſprochen, jetzt haben wir das 
Wort. (Keiterkeit.) Aber darum keine Feindſchaft, Herr 
Miniſter. ( Heiterkeit.) Sie mögen es uns nicht verdenken, 
wenn wir Ihnen bei der Ausführung auf die Finger 
paſſen und unſere Meinung der Ihrigen gegenüber 
8 (Bravo.) 

g. CTehmann (Cent.) Verſchiedene Steuerpflichtige 
beſchweren ſich darüber, daß ihnen 4 rs 
zur Begründung der Steuererklärung 

einem Concurrenten vorzulegen, der zufällig Mitglied 


Miniſter Miquel: Die Steuerpflichtigen find über- 


waſſer in die Nogat und den Elbing getrieben. Die 
Eisdecke des Elbings und der Lachen in der Einlage. 
iſt in Folge deſſen in der Mitte aufgebrochen. Auch if 
der Elbing an einzelnen Stellen übergetreten und hat 
Aufenländereien und Wieſen unter Waſſer geſetzt. Auf 
der Nogat liegt das Eis hingegen noch feſt, obgleich 
es merklich ſchwächer wird. Gegen Abend begann das 
Waſſer langſam zu fallen. Der Froſt, welcher nach 
dem ſtarken Zhaumetter am letzten Freitag eingetreten 
iſt, wird von den Bewohnern der Einlage für ein 
gutes Zeichen gehalten, weil ſie bei fernerem Wechſel 
zwiſchen Thauweiter und FJroſt in dieſem Jahre 
möglicherweiſe ganz vom Eisgang verſchont bleiben. 


Chriſtburg, 13. Febr. Bei dem großen Brande in 
Sandhof find auch Werthpapiere und Geld im unge- 
fähren Betrage von 5000 Mk. verbrannt. Zei den Auf- 
räumungsarbeiten hat man nun unter Schutt und Ge- 
röll eine zufammengejchmolzene Silbermaſſe gefunden, 
die einen ungefähren Werth von 400 ik. haben dürfte, 
während das verbrannte Papiergeld vollſtändig ver- 
kohlt war und nicht einmal mehr die Nummern er- 
kennen ließt. E. 3.) 

N Zudel, 14 Zebruar. In der geſtern ftatt- 
gehabten Stadtverordneten-Zerſammlung wurde zum 
Magiſtrats⸗Beigeorbneten in Stelle des kürzlich hier 
verftorbenen Herrn Kaufmanns J. C. Schmidt ein- 
ſtimmig Herr Seminardirector Jablonski gewählt. 
Zür den verſtorbenen Herrn Rathmann L. Fabian 
wurde der Herr Kaufmann B. Magnus, welcher 
bisher der Stadtverordneten-Verſammlung angehörte, 
zum Mitgliede des Magiſtrats gewählt. — Heute findet 
hierſelbſt eine polniſche Dolnsverſammlung ſtatt, in 
welcher der Geiſtliche Herr Dr. Wollſchläger über die 
Einführung der polniſchen Sprache im Religionsunter- 
richt einen Vortrag zu halten beabſichtigt. 

y Thorn, 14. Februar. Eine neue Orgel iſt für die 
Neuſtädtiſche Kirche erbaut und wurde heute vor dem 
Gottesdienſt eingeweiht. das neue Werk iſt mit 24 
Stimmen, 32 Regiſtern und allen Einrichtungen der 
Neuzeit ausgeſtattet. Es hoftet 9000 Mk. : 

K. Thorn, 14. Februar. Das am 1. d. M. in Kraft 
getretene Reichsgefe, betreffend die Anwendung der 
vertragsmäßigen Zollſäne auf Getreide, Holz und 
Mein beſtimmk bekanntlich, daß die Beſtände von aus- 
ländiſchem Getreide, welche nach amtlicher Feſtſtellung 
am 1. Februar 1892 innerhalb des deutſchen Zolige- 
bietes in Freilägern etc. vorhanden find, bis 30. April 
1892 einſchließlich ohne Nachweis der Abſtammung aus 
Vertragsſtaaten oder meiſtbegünſtigten Ländern zur 
Entrichtung der für dieſe Getreidearten am 1. Februar 
1892 in Kraft tretenden ermäßigten Zollſätze zuge- 
laſſen werden. Nun iſt hier folgender Fall vorge- 
kommen: drei hieſige Kaufleute (Getreidehändler) 
empfingen am 30. Januar Nachmittags auf dem Wege 
über Alexandrowo in Wagenladungsſendungen auslän- 
diſche Erbfen, Cupinen und Mais. Der 30. Jan. war am 
Sonnabend, die Ueberführung ber Waaren auf die 
Tranſitläger war an dieſem Tage unmöglich, ebenfo 
am nächſtfolgenden Sonntage, die Waaren mußten bis 
Montag, dem verhängnißvollen 1. Sebruar, auf dem 
Kauptbahnhofe verbleiben. Als dieſelben ausgeladen 
wurden, waren die Beſtände auf den Tranfitlägern be- 
reits feſtgeſtellt, die Dergünftigung des Reichsgeſetzes 
kommt nach dem Wortlaut deſſelben den in Rede 
ſtehenden Sendungen nicht zu gute. Die Inhaber der⸗ 


ut nicht verpflichtet, irgend jemand ihre Bücher vor- 
egen. 

Der Titel wird bewilligt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


| Danzig, 15. Februar. 
»unglüchsfall auf dem Haff.] Zu dem vor einigen 
igen aus Braunsberg auch dortigen Blättern ge- 
eldeten Unglücksfall ſchreibt man, uns heute aus 
röbbernau! Es iſt nicht Frau und Ehegatte geweſen, 
elche ertrunken find, ſondern Braut und Bräutigam, 
elche mit dem Vater der Braut zu Eiſe nach Brauns- 
rg wollten. Nicht um zu fiſchen gingen ſte auf das 
8, ſondern um ihre Kochzeitskleider in Braunsberg 
haufen. Der Pater, Zorner mit Namen, jog den 
chlitten, auf welchem die Tochter ſaß, während der 
räutigam, Johann Daniel Tuchel, den Schlitten ſchob. 
5 lag dichter Nebel auf dem Eife, als fie von 
armeln gegen 7½ Uhr Morgens abfuhren. Kaum 
ne halbe Stunde von der Nehrung entfernt, geriethen 
in einen Riß, alſo nicht vor der Mündung der 
aſſarge. Das Hilfegeſchrei der Ertrinkenden wurde 
ch am Lande gehört, aber bei dem dichten Nebel 
ar es den Leuten nicht möglich, die Unglücksſtelle zu 
den, jo daß die Drei ertrinken mußten, ohne daß 

e Hilfe ſie erreicht hatte. Die drei Verunglückten ſind 
einem gemeinſamen Grabe zu Neukrug auf der 
anziger Nehrung beerdigt worden. 

* (Bfingitferien der Volksſchulen.] Der Cultus- 
iniiter hat ne daß die Pfingſtferien der 
Meer en ive ee nach ſkalen in 
: 5 ern ſollen. Eine Kürzung der Sommerferien in 
ein Mann Bildung ige deſſen wird nicht beabfichtigt. 

2. Zoppot, 14. Febr. Der ſechsundbreißig Stunden 
üthende Nordfturm hat unſeren Strand mit Eis 
okirt. Die ſturmgepeitſchten Wellen haben Eisſchollen 
8 an das Warmbad geſchleudert, aber keinen Schaden 
igerichtet. Selbſt der Steg at das Spiel derſelben 
it Eisblöcken von ene entnern Schwere gegen 
ine Pfähle gut über tanden. Der Schnee iſt ſtellen 
eiſe zu hohen Schanzen zufammengemehlt, aber der 
khneepflug macht die Straßen paſſirbar. — Aller 
Yitterungsunbill zum Trotz lebt man ganz gemüthlich 
nd vergnügt hier, hat zur Carnevalszeit ganz wie 
aderswo ſeine Masken- und Koſtümfeſte, und tanzt 
nd fetirt um die Wette. Kuch iſt das Vereinsleben 
m jehr reges. Geſtern hielt der hieſige Turnverein 
in Winterfeſt ab mit turneriſchen Uebungen und 
Arftellung eines turneriſchen Schwankes mit Geſang 
ud Tanz: „Im grauen Alterthum betitelt. 

N Reuftadt, 14. Febr. Heute Morgen iſt der auch 
i weiteren Kreiſen bekannte Kotelbeſitzer Ludwig 
Asleben hierſelbſt nach längerem Leiden verſtorben. 
Erſelbe warzin Anhalt⸗Köthen geboren und übernahm 
in Jahre 1881 hierfelbft eine Hotelwirthfhaft, die er 
bs jetzt ununterbrochen fortgeführt hat. Er war längere 
Ahre hindurch Mitglied der Stadtverordneten-Ver⸗ 
fmmlung, der Schuldeputation ꝛc. und hat durch ſein 
ofenes und ehrliches Weſen ſich die volle Anerkennung 
ud Achtung ſeiner Mitbürger zu erwerben gewußt. 
Aes bekundete ſich namentlich durch die verſchiedenen 
Wationen, die ihm bei der Feier feines 25jährigen 
Kirgerjubiläums zu Theil wurden. 

W. Elbing, 14. Februar. Ein ſcharfer Sturm hat 
gſtern und heute aus dem Friſchen Kaff hohes Stau 


nothwendig, daß bei 


weil 


ſich der eigenen 
bewußt zu werden. 


Freunde halten es für 


auch nicht declariren 
der Natur des Ein- 


Die Veranlagungs⸗ 


es 


wünſchen. Daß dieſe 


— waren aber ſo vorſichtig, den Thatbeſtand durch 
eamte feſtſtellen zu laſſen und haben ch an die zu- 
ſtändige Behörde gewendet, au dieſen Sendungen, 
die doch nur des Sonntags wegen nicht rechtzeitig auf 
die Läger geſchafft worden find, die Vorrechte des oben 
erwähnten Reichs geſetzes zuzubilligen. 

»Der Regierungs-Baumeifter Misling in Lauenburg 
iſt als königl. Kreis-Bauinſpector daſelbſt angeftelit 
worden. 

W. T. Königsberg, 14. Februar, Die Kata- 
ſtrophe in der Grube zu Palmnichen iſt durch 
einen Bruch, verbunden mit hohem Seegang, 
entſtanden. Das Waſſer im Schacht ſteht 17 Meter 
hoch, iſt jedoch im Abnehmen, ſeitdem der Bulfo- 
meter und ſämmtliche Pumpen in Betrieb geſetzt 
ſind. Ein Vertreter des Oberbergamts Breslau 
wird erwartet, um die nothwendigen Unter- 
ſuchungen einzuleiten. der Betrieb in der alten 
Grube iſt vorläufig unterbrochen. 

Allenſtein, 12. Febr. Gegen den Beſchluß des Vor- 
ſtandes des hieſigen Vorſchuß und Darlehns-Vereins 
zum Erſatze der durch den verſtorbenen Kaſſirer 
v. Knobelsdorf unterſchlagenen 112 000 Mh. die Ein- 
lagen der Mitglieder mit 33½ Proc. heranzuziehen, 
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das Vorgehen in den nächſten Tagen eine Mitglieder- 
Berfammlung einberufen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Das Buch des Grafen Moltke] „Der deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg 1870/71““ iſt nunmehr im Verlage 
von Wilhelm Bille in Stockholm auch in ſchwediſcher 
Sprache erſchienen. Die Ueberſetzung rührt von Hugo 
Weſtin, Capitän der Artillerie in Waxholm, her. 

A. C. [Eine der neueſten Flugmaſchinen] hat der 
britiſche Major Moore erfunden. Der Major hat den 
Flug der Fledermaus zum Vorbild genommen. die 
concapen Flügel feines Apparates find 17½ Fuß lang, 
8½ Fuß breit und ſind überall mit Seidenzeug bedeckt. 
Als Motor benutzt der Erfinder die Elektricität. Die 


—8³ 60—70—80 Al, Thumo- 
5 Brothers 7,10. — Zucker | 70-83 M, Scywel 2 

Flügel ſchlagen 50 Mal in der Minute und wiegen 120 | —. Bulh. Eisenbahn 453.00, Dur- Bodendacher —, el Duscovados) 3. — ‚Naffee (Fair | the Be er a fue N 8 
Pfund eder. Die Maſchine wiegt im ganzen 700 id. Sibeihalbabn 227,50, Ferd. Nordbahn 2850,00 Franſen Rio-) 13 4, Ro Nr. 17 low ord. per Mär: 13,32, per Gelbklee * 
und ans 1000 eden Demnäcft follen praktische Ber- | 286,15, Galisier 1 288.50, Barbar 1800, Mai 12,97. — Butter, 

fo: angeſtellt werden. Alp.-Mont.-Act, 64,10, Tabaßactien 162 75, Amt | duct ärkte Hamburg, 12. Febr. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 

aris, 13. Febr. acht junge ſpaniſche Mädchen, Meniel 97,95, Deutſche Pla Ne diel Productenmär ne tırung der Nolirungs⸗Commiſſton vereinister Butter- 

die in Mauleon vergeblich Arbeit geſucht hatten und | 11 25, 1 iee 11 990.“ e Königsberg, 13. Febr. (Wochenbericht von Bortatius er leute der Hamburger Börfe, Hof- und Meierei-Butter, 


ju Fuß über die Grenze heimgekehrt waren, wurden 
in den Pyrenäen von einem Schneeſturm überraſcht. 
Sechs wurden erfroren in einer Gruppe aufgefunden, 
ke find in einen Abgrund geſtürzt und dort ge- 
orben. (Voſſ. Ztg.) 
Nom, 11. Februar. 1Schneefall.] In der erſten 
Zebruarwoche erfreute ich ganz Italien eines milden, 
ſonnigen Srühlingswetters, Borgeftern jedod wurden 
wir von einem gen Sturme heimgeſucht, der Kälte 
und Schnee mit ſich brachte. In Rom, Nea el und 
Palermo iſt die Temperatur bis nahe an den Gefrier- 


0 5 ver- | und Grothe). Spiritus ſchließt nach mehrfachen un- i wöchenkliche L 
coupons 100, bulgar. Anl. no Lie Heben Schwankungen völlig unverändert. Dis 1 "lahe 122 ae 2. Klaſſe 117—121 M per 
Amiterdam, 12. Febr. Getreidemarkt. Wenuen per | finkünfte waren nur mäßig. Im Termingeſchäft in 50 Kilogramm Netto, reine Tara. 1 feſt. 
Mär; —, per Mai 240 Roggen per März 18, | auch wieder einige Partien gehandelt worden. Zu- Zerner Privatnotirungen per 50 Kiiogr.: 
per Mai 222. e geführt wurden vom . bis 12, Februar 105 000 Kur, BeitandeneBariienHofbutter u. fehlerhafte 105—1 10,1, 
Antwerpen, 13 Febr. Betroleummarkt, (Schlußberht.) | gekündigt 25000 Liter. Berahlt wurde loco con icht ſchlesw.-holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer-Butter [00—1 10,1. 
Naffinirtes Type weiß loco 16 bei. und Br., per | gentirt 64, 60, 64%, 64,60, 64%, 64¼ M u. Gd. ni livländiſche und eſthländiſche Meierei-Butter [05—114 
110 Z// ( ihn aalifae ing einlde 6-8 

2 Br. eſt. 5 leſerung en c 1 ” 75 tirt unverzo innländi e Sof 8 A — 
fintwerpen, 13. Februar, Getreidemarkt. Wien 9. 89% % 0%, Srüblahr nicht contingentirt 37,36) amerihantiche, _meuleslänbileie,, eller Peer 
Baris, 13. Sebruar, Oetreidemarkt. (Schlußbeich.)] Al und Gd., Mai-Juni nicht contingentirt 47½, 47 MM ik, 


gen: 


unverzol ER ; 

N Meigen feit, ner Zebruar 25,60, per Mar, 25,10 per] 88. — Alles pro 10000 Liter % ohne Faß. f Die Preiſe der vorigen Woche für feinſte friſche Butter 
unkt gejunken. In den Straßen liegt ſo viel Schnee, ärz⸗ i- — 10 Stettin, 13. Februar. Getreidemartt. Weizen felter, etwas überſchritten und mußten die 
daß der Verkehr, wenigſtens in Neapel ernftiih ge- sg Februar 8,30, Der Mia gat 1870 — loco 200-215, ver April-Mai 213.00, per Mai-Inni | wurden wieder 4 M höher geſetzt werden. Eng⸗ 
hemmt wurde. Norditalien blieb bis jetzt von dieſem 


N i bis heute 2 5 - r 
böſen 2 4 ſchont. Mehl feſt, per Februar 55,30, per Mär; . 214,00. — Roggen feſt, loco 190— 205, per April- dun d l urn balken Verkäufe größtentheiſs an bieſtge 
öſen Nachwinter verſchon ; 


böl | Mai 21300, per Mai-Suni 209,59. — Pommerſcher | lar acht, feinſte Waare gut geräumt, abweichende 
ruhig, per Febr. 54,75, per März 55,25, per Märzsuni | Hafer loco neuer 150—160. — Riböl unveränd., loco en geblieben. eh nfb 


Schiffs-Nachrichten. 


auer: ruhiger, ebe 
3,00, per Dai-Auguft 57,00. — Spiritus ruhig, per | per April-Mai 55,20, per Gepibr.-Ohtbr. 55,20. in e, die wenig herankommt und wenig Beachtung 
K 5 5 ebr. 5 „per Harz 470, per März-April 00, Epiritus ſeſt, loco ohne 50 M 5 Ser 12525 l 
Danzig, 15. Februar. In der Woche vom 4. bis incl. ver Mai-Auguſt 46,00. — Wetter: Bedecht. 70 Al. Conſumſteuer. 1 Hz 4 = 10:90. Gendungen an uns ed dem Norden a en Alon 
JJV a ee 
me won, 2 Dampfer und 26 Segelſchſffe Rente 59, rie, öſterr Golde. hr AR ung. Goldente | per April-Mai 203202.50-7209202,75 A, ner 2 ; 
6ßI l Me | _ Znomer Weihfe-hapen- 
ſammengeſtoßen 3, verlaſſen 5, verſchollen 4 Gegel- auß. Anleihe 63 rt. Türken 1 „Jurz 212 A, mittel inländiſcher 207—208 l. auter Tag 13. Februar. Waſſerſiand: 1. er. 
119. Auf See beſchädigt wurden gleichzeiti an. 30. 49e, 63, convert. Türk’n 18,80, fürk. inländiiher 209—210 M ab Bahn, per April-Mai nd: N. Wetter: ewas Gchnee und Froft. 
F und 49 Gen 2 Sean elende. 25, Lomberden lich Dbligationen 48,50, 24.5 10, 218 lil, per Mal Zunft 260—208.80 —— 


